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; Die Verlegung des Landes-Bguß⸗ Buß⸗ und Bettag die Geltung eines allgemeinen 


und getta ges Feiertages beilegen, dieſe dem bisherigen Buß⸗ 


tag entziehen und ſie ihm nur da, wo der 
iſt ſeit langer Zeit von zwei verſchiedenen Seiten 
und Geſichtspunkten aus betrieben worden. 
Einmal von den Landwirthen der alten preußiſchen 
Provinzen, weil der jetzige Bußtag in den 
alten Provinzen (der mittelſte zwiſchen Oſtern 
und Pfingſten) in die Zeit dringender Feld⸗ 
arbeiten in die Frühlingsbeſtellungen fällt. Sie 
wollen einen Tag zu Ende des Kirchenjahres, 
alſo kurz vor Advent haben; dann giebt es 
keine dringenden landwirthſchaftlichen Arbeiten. 
Dann wurde vom evangeliſch⸗kirchlichen Stand⸗ 
punkte aus für einen einheitlichen deutſchen 
Bußtag gekämpft, damit der Zerſplitterung, 
welche in dieſer Beziehung in Deutſchland be⸗ 
ſteht, ein Ende gemacht werde. Vertheilt ſich 
doch der Bußtag allein in Norddeutſchland auf 
17 verſchiedene Wochentage! Als ein Mißſtand 
iſt es beſonders empfunden worden, daß die 
Bewohner der Grenzgebiete verſchiedener Buß⸗ 
tagszonen ſich der Feier und Buße des Tages 
zu entziehen ſuchen. Wenn in Hamburg Buß⸗ 
und Bettag gefeiert wird, ſo eilt die junge und 
die ganze lebensluſtige Bevölkerung Hamburgs 
nach Altona, Wandsbeck und anderen nicht 
unter der Hamburger Polizei ſtehenden Orten, 
um da einen fidelen Tag zu verleben. Und 
wenn die Schleswig - Holfteiner ihren Bußta 
haben, jo kommen fie nach Hamburg, um fi 


gewähren. In den rein oder faſt rein evan⸗ 
geliſchen altländiſchen 6 
wohl leicht durchführbar ſein. Größere Schwierig⸗ 
keiten werden die überwiegend oder zum großen 
Theil katholiſchen Landestheile machen. Die 
katholiſchen Biſchöfe haben dem Staate früher 


ſtimmt, daß von den früheren übermäßig zahl⸗ 
reichen katholiſchen Feiertagen mehrere abge⸗ 
ſchafft oder auf den folgenden Sonntag verlegt 
wurden. Schwieriger war noch das Verlangen 
der preußiſchen Regierung zu erfüllen, daß die 
Katholiken auch den preußiſchen Bet⸗ und Buß⸗ 
tag feiern ſollen. Die katholiſche Kirche kennt 
einen beſonderen ſolchen Feiertag nicht. Man 
half ſich dadurch, daß die Biſchöfe die Feier 
irgend eines Heiligen auf denſelben Tag ver⸗ 
legten, an welchem die Evangeliſchen den Buß⸗ 
und Bettag feiern. In Oſt⸗ und Weſtpreußen 
verlegten z. B. die Biſchöfe die Feier des 
h. Adalbertus, des Erzbiſchofs von Prag und 
„Apoſtels von Preußen“, der auf einer Be 
kehrungsreiſe im Samlande im Jahre 997 von 
den alten Preußen getödtet ſein ſoll, weil er 


den 


je verboten war, 
E 3 ab n dor 1 


Herze amüſiren. Die Be⸗ 
dohner des Königreichs Sachſen ſtrömen am 
ſächſiſchen Bußtage in Maſſen nach Halle oder 
Erfurt und die Leipziger Lokale, in denen Ulk 
und Freude herrſcht, ind wil er am preußiſchen 
Bußtag mit Bewohnern der Provinz Sachſen 
überfüllt. Der Buß⸗ und Bettag iſt von oben 
herab angeordnet, wird aber von der Bevölke⸗ 
rung anſcheinend nicht als kirchliches Bedürfniß 
anerkannt. Die Regierung hat ſich auf An⸗ 
regung non Bremen aus in Bezug auf dieſe 
Frage an die Eiſenacher evangeliſche Kirchen⸗ 
konferenz gewandt, welche den Freitag nach dem 
letzten Trinitatisſonntag als gemeinſamen deutſchen 
Buß⸗ und Bettag vorgeſchlagen hat. Dieſen 
Tag will nun die neue Vorlage des Miniſters 
von Zedlitz⸗Trützſchler als künftigen Landes⸗ 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 8. Mai. 


„Und es jagt durch's Land der Schwindel 
Hoch zu Roß, und mit dem Bündel 

olgt ihm ein betrog 'ner Haufen — 

Laßt die tollen Narren laufen!“ 

Mögen ſie laufen! Die Herrſchaften wollen 
eben ihr Vergnügen haben! Und wenn dies 
darin beſteht, daß ſie ſich in Grund und Boden 
beſchwindeln laſſen — was thut's? In der 
Reichshauptſtadt hat jede Art des Schwindels 
ihre „Saiſon“. Gegenwärtig leben wir in der 
Periode der „Schwindelauktionen.“ Das ſſt 
der Köder, auf den die meiſten Dummen beißen. 

man die Friedrichſtraße, die Leipziger⸗ 

raße, Unter den Linden dahinſchlendern — 
überall in den Schaufenſtern das e ent 
„Auktion!“ „Auktion!“ Das heißt in's Hoch⸗ 
deutſche überſezt: „Höherer Gimpelfang, 
Karxiere⸗Reiten für die Dummen!“ Sehen wir 
uns eine ſolche Geſchichte einmal an! Hier 
eine Auktion für Zigarren. Hinter der großen 
Scheibe des Schaufenſters allerhand Packete: 
„Es gelangen 2,800,000 Zigarren beſter Qua⸗ 
lität zur Auktion. — „Dieſes Lokal iſt ſofort 
zu vermiethen. — „Ein eiſerner Geldſchrank 
ſowie die ganze Ladeneinrichtung ſofort zu ver⸗ 
kaufen.“ — Treten wir ein. Hinter dem „fo: 
fort zu verkaufenden“ Ladentiſch ein korpulenter, 
ſchwarzbärtiger Herr. Mein Gott, welche 
Schwadronirkunſt! Man erwarte nicht von mir, 
daß ich fie hier fixire. Ringsum ein aufmerk⸗ 
ſames Publikum. Hei, wie das drauf los bietet. 
Wie die angeblichen Havanna die fabelhafteſten 
er erreichen! Wie die Geſichter verklärt 
licken, wenn ſie eine ſolche gelbe Kiſte er⸗ 


e eee 
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und Evangeliſche einen 
Aber ſie feiern nicht daſſelbe Feſt. Die Pro⸗ 
teſtan en büßen ihre Sünden, und die Katho⸗ 
liken feiern den „Apoſtel von Preußen“, den 
9. Abalbertus, der als Märtyrer fein Leben 
verloren hat. Damals thaten die meiſten 
preußiſchen Biſchöfe der Regierung gern einen 
Gefallen und ſuchten an ihr ein Gegengewicht 
gegen die immer weiter gehenden Herrſchafts⸗ 


welcher die biſchöfliche Gewalt immer mehr zu⸗ 
weichen der preußiſchen Regierung, nach den 


„Kölner Wirren“, und nach dem noch de⸗ 
müthigeren Zurückweichen des Fürften Bismarck, 


Vollbe m ußtſein eines beſonders glücklichen Kaufes 
mit ſtolzer Grandezza abziehen. Dem ruhigen 
Beobachter iſt es, als kichere hinter dieſen Glück⸗ 
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arme Käufer, der aus der Provinz oder aus 
einer Vorſtadt Berlin's daher kam, merkte gar 


man auf den verſchiedenſten Auktionen begegnet. 


3 gern drapiren, iſt eine Art Majeſtäts⸗ 
plural. N 
Mehrzahl herab: „Auf Beſchluß des Direktoriums 
gelangt bei uns zur Auktion ꝛc.“ — „Wir find 
übereingekommen, daß ꝛc.“ — „Das Direktorium 
beſtimmt ꝛc.“ — Bei ehrlicher Prüfung wird 


auch nur halbwegs befriedigender Kauf gemacht. 


welche, ſobald ſie den Schaden beſehen, die 
Auktion in die Hölle wünſchen. Proſte Mahlzeit. 

Ja, proſte Mahlzeit! Wer es wüßte, wie⸗ 
viel tauſendfach verſchiedene — Mahlzeiten 
dürren Brodrinde an, die ein abgeriſſener 
Seitentaſche ſeines fadenſcheinigen Rockes zieht, 
bis zur üppigſten Schmauſerei im prunkvollen 
Pala, wo man ſich beim Aufmarſch der vielen 
„Gänge“ verzähltund der Champagner in Strömen 
fließt. Aber wollte man dieſe Speiſeſkala 


Variationen ein Bataillon dem Irrenhaus ent⸗ 
ſprungener Köche mitwirkte — einen ſolchen 


Sonntag, den 10. Mai 


e 
en: Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Sonntag nach Jubilate nach wie vor kirchlich 
gefeiert wird, weiter durch königliche Verordnung 


Ka wird das ja 


viele Konzeſſionen gemacht; ſie haben zuge⸗ 


einen heilige Wald derſelben durchſchritten, 


ach Jubilate Katholiken 2 
allgemeinen Feiertag. 


gelüſte des päpſtlichen Veh zu gewinnen, 
rückzudämmen ſuchte. Heute, nach dem Zurück 


ſtanden haben. Wie die armen Betrogenen im 


lichen ein kleines Teufelchen einher, das da 
ruft: „Biſt Du dumm, biſt Du dumm!“ Der 


nicht, wieviel Schwindelbieter den Preis der 
Waare in die Höhe ſchraubten, weil ſie von 
dem Auktionator dazu engagirt find — Schwindel⸗ 
bieter, immer dieſelben Perſönlichkeiten, denen 
Womit ſich dieſe Schwindelauktionatoren be⸗ 


Immer ſprechen ſie vom Thron der 


in den allerwenigſten Fällen ein nachträglich] fälſchen kann. 


Stets ſind die armen Käufer die Dummen, 


täglich in dieſem Berlin ſtattfinden:? von der 
Bummler auf der Straße verſtohlen aus der 


noch ſo toll variiren, ſelbſt wenn bei den 
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Brückenstraße 39. | ee 


nach dem Mißerfolg des von ihm ungeſchickt 
unternommenen „Kulturkampfes“ 


rung in ſolcher Weiſe entgegenzukommen wie 
damals, noch haben ſie die Macht dazu. Sie 


ſind jetzt nur Vollſtrecker des Willens des 
Papſtes. Erzbiſchof Krementz hat denn auch 


ſchon der Regierung es abgelehnt, bei der Ver⸗ 
legung des Bußtages mitzuwirken. 
übrigen Biſchöfe ähnlich verfahren, ſo iſt ein 
kleiner Konflikt nicht zu vermeiden. 

— — — een] 


veutſcher Reichs ian. 


117. Sitzung vom 8. Mai. 


Der Reichstag nahm in erſter und zweiter Leſung 
die Generalakte der Brüſſeler Antiſklaverei - Konferenz 
und in Schlußabſtimmüng die Gewerbenovelle an. 
Darauf begann die dritte Berathung des Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes. Zu dieſer liegt ein Zentrumsantrag Orterer 
auf fünfjährige Uebergangsperiode mit von 1¼ auf 
1 M. gleitender Exportprämie und 18 M. Konſum⸗ 
ſteuer vor; 

Spa I n begründete den Antrag 

Reichskanzler v. Caprivi erklärte darauf, daß 
die Regierung dieſem Antrage zuſtimmen, aber nicht 
darüber hinausgehen werde, ſondern dann im nächſten 
Jahre eine neue Vorlage einbringen würde, bei der 
es zweifelhaft ſei, ob ſie dieſelben Uebergangs⸗ 
beſtimmungen enthalten werde. 

Mirbach erklärte ſich trotzdem gegen den Antrag. 

Nach nochmaliger kurzer Begründung der Vorlage 
durch den Schatzſekretär Maltzahn mit der Gefahr der 


Ueberproduktion erklärte eingetroffen. Um 8 Uhr früh ſetzte der Kaiſer 
Richter, daß die Freiſinnigen gegen den Antrag | die Reife nach zarlsruhe fort. In Karlar 
Orterer ſtimmen werden, weil angeſichts der günſtigen g 8 eie 
5 See e r e e * 20 8 r . A. ira vo 
anzlage ke höhere Tonſumſteue⸗ nöthig ſei und 11 Uhr IN v 
Exportprämten zur Vermeidung des Anreizes der | 7 2 IT ein n 
Heberbeobuftion gänzlich bejeitigt werden müßten. Großherzoge m und 


Im Weiteren ſprachen die Abgg. Graf Hatzfeldt⸗ 
v. Koscielski und Graf Kanitz gegen den Antrag, 
Orterer aus agrariſchen Gründen, die Abgg. Schippel 
und Meyer unter Hinweis auf die Schädigung der 
Konſumenten und die einſeitige Begünſtigung der Produ⸗ 
zenten gleichfalls dagegen, während Abg. b. Aneümigfen 
Rn immung der Mehrheit der Nationalliberalen 
erklärte. - } 

In der Spezialberathung erklärte noch Abg. Graf 
Stolberg für einen Theil der Konſervativen die Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Antrag Orterer, worauf dieſer mit 
146 gegen 143 Stimmen angenommen wurde, ebenſo 
der Antrag Hoensbröch auf 36 M. Zuckerzoll und die 
übrigen Beſtimmungen. Die Schlußabſtimmung findet 
morgen ſtatt, vorher aber heute eine Abendſitzung, in 
der der Vertagungsantrag und der Nachtragsetat be» 
rathen werden ſollen. b b 


Höllenſalat, eine ſolche Teufels mahlzeit wie die⸗ 
jenige, welche Herr Vitreo im „Paſſage⸗Panop⸗ 
tikum“ täglich mehrere Mal zum Amuſement 
des Publikums zu ſich nimmt, brächten ſie 
nicht zu Stande. — Herr Vitreo — ein junger 
aus dem Sonnenbrande Afrika's zu uns ge⸗ 
kommener vierundzwanzigjähriger Neger nämlich 
hat ſich einen Speiſezettel von verblüffender 
Originalität zuſammengeſtellt. Er ißt Glas⸗ 
ſcheiben, Sägeſpäne, alte Stiefel, Ueberreſte 
von alten Regenſchirmen und dergleichen Deli⸗ 
kateſſen. Lacht nicht! Ich berichte keinen 


Karnevalſcherz, ſondern die blanke Wahrheit. 


Da ſage noch einer, daß in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt die Lebensmittel ſo furchtbar theuer ſeien! 
Leckerbiſſen nach dem Geſchmack des Herrn 
Vitreo dürften ſich überall in rieſiger Maſſe 
auftreiben laſſen. Zudem ift dieſer eigenthümliche 
Heilige allen Berlinern gegenüber inſofern im 
Vortheil, als man ſeine Gerichte nicht — 
Womit ſollte man ein Ragout, 
aus alten Stiefeln zurechtgemacht, fälſchen? 
Das eifrigſte Nachdenken würde in dieſem Fall. 
ſchwerlich zu einem Reſultat führen. Feuerbach 
behauptet: Der Menſch iſt, was er ißt!“ 


Wenn die Bummler der Friedrichſtraße nach 


ihren Schlendereien bei Kempinsky oder Dreſſel 
ihren durch das virtuoſeſte Faulenzen ges 
ſteigerten Appetit mit einigen Dutzend Auſtern 
zu beſeitigen ſuchen und dann nach Feuerbach 
eine ganze Auſterntonne bilden, ſo iſt dieſer 


Herr Vitreo ein Sammelſurium von Glas⸗ 


zylindern, Regenſchirmen ꝛc. Sollte demnächſt 
ein Konkurrent des biedern Afrikaners die 
Kunſt deſſelben auf die Getränke übertragen 
und bekannt machen, er kneipe nur in Schweſel⸗ 
ſäure, Tinte und ähnlichen außerhalb des Kneip⸗ 
komments ſtehenden Sachen — mich würde es 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
Annoncen Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


ſind die 
Biſchöfe weder geneigt, der preußiſchen Regie⸗ 


Wenn die. 


1891. 


Sufertionsgekühr | 
Pf. 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


a Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47, G. L. Daube u. Ko. 
| u. ſämmtl. Filialen 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg a. N 


Vrrußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
83. Sitzung vom 8. Mai. 


Das Haus nahm bei der Fortſetzung der Be⸗ 
rathung des Kultusetats zunächſt die Forderung für 
den altkatholiſchen Biſchof an. Weiterhin wurden 
mehrfache Wünſche ausgeſprochen auf Aenderung der 
Sommerferien der Schulen, theils auf Zuſammenfallen 
derſelben mit den Univerſitätsferien, was aber wegen 
der Verhältniſſe des Oſtens andererſeits bekämpft 
wurde, theils auf gleichzeitige Ferien der Volksſchulen 
mit den höheren Schulen. Regierungs eitig wurde 
erklärt, daß ein Zuſammenfallen des Beginns des 
Schuljahres mit dem des Kalenderjahres erwogen 


werde. 


Weiterhin wurde die Beſſerſtellung d er Gymnaſial⸗ 
und Seminarlehrer angeregt. Entgegen dem Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß wurde die erſtaatlichung des Tarno⸗ 
witzer Gymnaſiums angenommen. - 

Gegen Schluß der Sitzung entſtand eine lebhafte 
Auseinanderſetzung, veranlaßt durch den Abg. Fuchs 
(Zenutr.) der den Lehrern eine ungenügende Pflege der 
Religioſität vorwarf, aber von dem Kultusminiſter 
und Rednern anderer Parteien. zurückgewieſen und von 
ſeinem Fraktionsgenoſſen Abg. Porſch desavouirt wurde. 
Morgen Fortſetzung. * 


...... —.. 
Deut ſches Reith. 
; Berlin, 9. Mai. 
— Der Kaiſer iſt Freitag früh von 
Bonn in Begleitung des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Schaumburg⸗Lippe in Godesberg 


Kaiſer hielt bei dieſer Gelegenheit eine längere 
Rede, in welcher er unter anderem ſeine Ueber⸗ 


nicht überraſchen. Nur iſt zu überlegen, ob 
ſolche „Künſtler“ nicht der Obhut des Thier⸗ 
ſchutz⸗Vereins unterliegen müſſen. 

Zudem dürften ſie ein beſonders ehrwürdiges 
Alter, zu dem Kinder und Kindeskinder be⸗ 
wundernd emporblicken, nicht erreichen. Es geht 
ihnen wie manchen neuen Berliner Häuſern: 
Eines ſchönen Tages ſtürzt die ganze ſtolze 
Pracht in Trümmer. Die letzte Woche allein 
wußte gleich von mehreren ſolcher Häuſerein⸗ 
ſtürze zu berichten, wobei ſogar einige Arbeiter 
das Leben verloren. Freilich, wenn man die 
Haſt ſieht, in welcher die meiſten Berliner 
neuen Straßen und Häuſerreihen aus dem 
Boden ſchießen, verſteht man ſolche trübe Er⸗ 
ſcheinungen. Hat man einmal irgend eine Stadt⸗ 
gegend, beſonders an der äußeren Grenze 
f. l eine Zeitlang nicht beſucht, und ſieht 

e dann plötzlich wieder — man erſtaunt, wie 


ſich in Kürze Alles verändert, wie die ganze 
Gegend ein völlig anderes Geſicht bekommen 
hat. Wo ſich noch vor einem Jahr das freie 
Feld ſtreckte, find Straßen und Plätze mit 
prächtigen Bauten entſtanden, die Einen mit 
ihren leeren Fenſterhöhlen anglotzen. Wenn Du 
dieſe Prachtbauten mit ihren Rarmortreppen 
und Goldſtuckaturen genauer betrachteſt — daß 
Gott erbarm' !, dieſe ſchwachen Wände, dieſe 
dünnen Mauern und dazu Die enorme Höhe! 
Man wundert ſich ordentlich, daß nicht bereits 
mehr ſolche Rohbaue in Trümmern ſanken. — 
Das Alles macht die liebe Spekulation, die im 
Eilmarſch ſo viel wie nur irgend möglich ver⸗ 
dienen will. Raſch ein Bauplatz gekauft! Raſch, 
raſch ein Haus darauf geſetzt! Raſch, raſch den 
ganzen Kram, die ganze Kaſerne vermiethet! 
Dann raſch die ganze Geſchichte wieder ver⸗ 
kauft und das alte Lied von vorn angeſtimmt! 


zeugung ausſprach, „daß jeder junge Mann, 
der eintritt in ein Korps, durch den Geiſt, 
welcher in demſelben herrſcht, und mit dieſem 
ſeine wahre Richtung für das Leben erhält, 
denn es iſt die beſte Erziehung, die ein junger 
Mann für ſein ſpäteres Leben bekommt, und 
wer über die deutſchen Korps ſpottet, der kennt 
ihre wahren Tendenzen nicht. Wer aber Korps: 
ſludent, wie ich geweſen iſt, weiß das am 
beſten.“ Der Kaiſer erwähnte ſodann die 
Studentenmenſuren und fuhr etwa alſo fort: 
„Wie im Mittelalter durch die Turniere der 
Muth und die Kraft geſtählt wurden, ſo wird 
auch durch den Geiſt und das Leben im Korps 
der Grad von Feſtigkeit erworben, der ſpäter 
im großen Leben nöthig iſt und der beſtehen 
wird, ſo lange es deutſche Univerſitäten giebt.“ 
Der Kaiſer ſprach dann die Hoffnung aus, daß 
viele Beamte und Offiziere aus dem Kreiſe der 
anweſenden Korpsſtudenten hervorgehen werden, 
und daß ſein Sohn, wenn er ſo weit gediehen 
ſei, bei dem Bonner „S. C.“ eintreten werde. 
Der Kaiſer wandte ſich zum Schluß beſonders 
an die Jüngeren im erſten Semeſter, denen er 
zurief, ihren Muth und ihre Disziplin zu 
ſtählen in dem Gehorſam, ohne den unſer 
Staats weſen nicht beſtehen kann. Der Kaiſer 
trank ſchließlich auf das Wohl des Bonner 
S. C. und der geſammten Korps. Später 
kommandirte der Kaiſer noch einen Salamander 
auf die alten Herren. Kammerpräſident a. D. 
Schorn brachte ein Hoch auf die Kaiſerin aus. 
Beim „Semeſterreiben“ trank der Kaiſer, welcher 
28 Semeſter zählt, auf den Bonner S. C. 
Um ½12 Uhr begann der „Landesvater“. 
Bald nach 12 Uhr verließ der Kaiſer den Feſt⸗ 
ſacl. Nach der „Frankf. Ztg.“ war der Kaiſer 
beim Kommers überaus aufgeräumt, er zog 
die Pikeſche an, ſetzte die Korpsmütze auf, über⸗ 
nehm das Präſidium und beſtimmte die zu 
ingenden Lieder. Nach einem Zeitungsbericht 
außerte der Kaiſer auch die Hoffnung, daß die 
Norpsſtudenten „freudig die Schläger führen 
werden. Unſere Menſuren werden im Publikum 
vielfach nicht verſtanden, laſſen Sie ſich aber 
nicht irre machen.“ 

— Prinz Adolf zu Schaumburg⸗Lippe, der 
Schwager des Kaiſers iſt, wie ſchon in einem 
Theil der Donnerstag⸗Nummer gemeldet, an⸗ 
täglich des Kaiſerbeſuchs in Bonn zum Chef 
der erſten Schwadron des 7. Huſaren⸗Regiments 
ernannt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Allerhöchſte Beſtätigung des revidirten Regle⸗ 
ments der oſtpreußiſchen Land⸗Feuerſozietät vom 
12, Mai 1884. Das genannte Blatt beſtätigt 


die Meldung der Wiener Abenbpofi”, daß 
de Verhandlungen zwiſchen den deu ſchen und 
öfterreihifchen Kommiſſaren zu der gemeinſamen 


55 

Umarbeitung der beiderſeitigen Betriebsreg⸗ 
lements für den inneren Eiſenbahnverkehr in 
den weſentlichen Punkten zu einer erfreulichen 
Einigung geführt haben und heute geſchloſſen 
worden ſind, ferner meldet der „Reichsanzeiger“ 
daß auf der Grubenabtheilung Serto im Saar⸗ 
brüder Bezirk eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtattgefunden habe. Acht Arbeiter ſeien 
getödtet; drei ſchwer verletzt. Die Urſachen 
Her Erplofion ſeien noch unbekannt; die Weiter: 
führung des Betriebes ſei nicht geſtört. 

— Ueber den Dreibund hatte der „Daily 
Telegraph“ in London folgende Mittheilung 
aus Berlin erhalten: Rudini ſei im Intereſſe 
des europäiſchen Friedens und Italiens von 
der Räthlichkeit des weiteren Verharrens 
beim Dreibunde auf fünf Jahre überzeugt. 
Die „ſchon unterzeichneten“ Vertragsbeſtim⸗ 
mungen ſeien den früheren ähnlich. Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt 
hierzu anſcheinend offiziös: Nach ihrer Kennt⸗ 
niß dürſte „hierbei der Zweck obwalten, durch 
die Behauptung unrichtiger Thatſachen Entgeg⸗ 
nungen zu provoziren, um darauf weitere poli⸗ 
tiſche Kombinationen aufzubauen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
bewilligte die Forderung für Kamerun und 
lehnte die Nachforderung für die Rationen ab. 

— Der Geſetzentwurf betreffend die Unter⸗ 
ſtützung von Familien der zu Friedensübungen 
einberufenen Mannſchaften iſt jetzt an den 
Reichstag gelangt. — Die Vertagung der 
Sitzungen des Reichstages bis zum 10. No⸗ 
vember ſteht heute bevor. Auch das Telegraphen⸗ 
geſetz gelangt nicht mehr zur Berathung. Nach 
der „Magdeb. Ztg.“ ſoll ſchon in der fortge⸗ 
ſetzten Herbſttagung des Reichstages dieſem ein 
vollſtändiger Plan über endgültige ſtrategiſche 
Vorkehrungen auf der Inſel Helgoland unter⸗ 
breitet werden. N 

— Im Abgeordnetenhauſe ſoll nach Abſchluß 
der zweiten Berathung des Etats ſofort die 
dritte Leſung erfolgen. Alsdann geht das Haus 
in die Ferien, welche bis zum 26. Mai dauern. 
Wie die „Poſt“ hört, iſt die Einigung über 
das Einkommenſteuergeſetz jetzt geſichert, ſo daß 
der Abſchluß dieſer Angelegenheit in kürzeſter 
Zeit und ohne weitere Schwierigkeiten erwartet 
werden kann. Das Herrenhaus wird die vier⸗ 
prozentige Steuer bewilligen, doch iſt das von 
dem Herrenhauſe vertretene Prinzip, daß die 
Steuer keinen progreſſiven Charakter haben 
wird, gewahrt, indem die oberſte Grenzlinie 


der Beſteuerung von 4 pCt. des Einkommens 
feſtgelegt und von dieſer oberſten Grenzlinie 
abwärts beſteuert wird. 

— In Berlin tagt gegenwärtig der Kongreß 
deutſcher Schmiedemeiſter. 

— In Magdeburg hat nach der „Frankf. 
Ztg.“ am Donnerſtag eine polizeiliche Haus⸗ 
ſuchung bei 25 bekannten Sozialdemokraten und 
in der Expedition der Volksſtimme ſtattgefunden. 
Dieſelbe ſollte Material für eine angebliche 
Verbindung der dort und in den Vorſtädten 
beſtehenden ſozialdemokratiſchen Arbeitervereine 
liefern. Im Anſchluß daran wurden ſämmt⸗ 
liche 5 Arbeitervereine und der Metallarbeiter⸗ 
verein polizeilich geſchloſſen. 

— ae) 
Ausland. 

Petersburg, 8. Mai. Die Leiche des 
Großfürſten Nicolaus wurde heute in der Peter⸗ 
Pauls⸗Kathedrale beigeſetzt. Nach dem Todten⸗ 
amt wurde der Sarg von dem Kaiſer und 
den Großfürſten zu Grabe getragen. Die 
„Nowoje Wremja“ meldet: Eine bulgariſche 
Deputation legte auf dem Sarge einen Kranz 
nieder mit der Inſchrift: Dem erlauchten 
Armee⸗Oberkommandanten während ded Krieges 
zur Befreiung des Vaterlandes von den dank⸗ 
baren Bulgaren. 

* Wien, 8. Mai. Die Buchdrucker und 
Schriftgießer haben die Arbeit eingeſtellt. Sie 
verlangten Yſtündige Arbeitszeit, Aufhebung 
der 14tägigen Kündigungsfriſt und Einſchränkung 
der Ueberſtundenarbeit; die Druckereibeſitzer 
haben dieſe Forderungen abgelehnt. 

»Newyork, 8. Mai. Präſident Harriſon 
hat Auguſt Valentin Kautz, Oberſt des 8. In⸗ 
fanterie⸗Regiments der Bundes⸗Armee zum 
Brigade⸗General ernannt. Herr Kautz iſt der 
erſte in Deutſchland geborene Offizier der 
Bundesarmee, der es zum General gebracht hat. 
General Kautz, der im 63. Lebensjahr ſteht, 
hat ſich ſowohl während des mexikaniſchen 
Feldzuges wie während des Bürgerkrieges als 
tüchtiger Kavallerie⸗Offiziere ausgezeichnet. — 
Vor einigen Tagen fand die erſte Inſpektion 
der Eingewanderten gemäß den neuen Verord⸗ 
nungen auf dem Dock ſtatt, wo der von Glas⸗ 
gow eingetroffene Dampfer „Devonia“ die 
Reifenden gelandet hatte, einſchließlich der 
Reiſenden zweiter Klaſſe, wurden 802 unter⸗ 
ſucht. Von den Beamten als nicht geeignet 
Befundene wurden auf den Dampfer zurück⸗ 
geſchickt. Für Jeden mit in das Regiſter Ein⸗ 
getragenen, das dem Kapitän die Landung ge⸗ 
ſtattet, muß letzterer eine Strafe von 300 
Dollars zahlen. — Geſtern ſind weitere 500 000 


zur Ausfuhr nach Europa be⸗ 


verliehen worden. — Die Wahl des Raths⸗ 
herrn S. M. Roſenow zum unbeſoldeten Bei⸗ 
geordneten und des Kaufmanns H. Wodtke zum 
unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Strasburg 
iſt beſtätigt worden. (N. W. M.) 

Konitz, 7. Mai. Hier wurde, wie dem 
„K. T.“ berichtet wird, ein Poſt⸗Unterbeamter 
in Haft genommen, der dringend verdächtig iſt, 
vor einiger Zeit aus einem ihm zur Ablieferung 
übergebenen Packet eine ſilberne Uhr entwendet 
zu haben. 

Zempelburg, 7. Mai. In dem benach⸗ 
barten Dorfe Zempelkowo ſind vorgeſtern die 
Gehöfte von 6 Beſitzern und mehrere Arbeiter⸗ 
Wohnhäuſer niedergebrannt. 

Dt. Krone, 8. Mai. Unſere freiwillige 
Feuerwehr hat eine beſondere, aus drei Mann 
beſtehende Gewitterwache eingerichtet. Bei dem 
Gewitter am Sonnabend zog die Wache zum 
erſten Male auf. — Aus Theilen der Kirch⸗ 
ſpiele Dt. Krone und Lebehnke iſt ein neues 
evangeliſches Kirchſpiel Roſenfelde begründet 
worden. Für daſſelbe wird in Roſenfelde ein 
Pfarramt errichtet, welches einſtweilen durch 
einen Vilar verwaltet wird. 

Krojanke, 8. Mai. Am Dienſtag Abend 
war hier in einer Scheune ein Schadenfeuer 
ausgebrochen. Gerade als das Gebäude in 
hellen Flammen loderte und jeden Augenblick 
einzuſtürzen drohte, da bot ſich ein entſetzlicher 
Anblick dar. Mit vollſtändig verſengtem Haupte 
und von vielen und tiefen Brandwunden bedeckt, 
ſchwankte der Photograph Zindler aus der ſo⸗ 
eben geöffneten Scheunenthür, und unter mark⸗ 
erſchütterndem Geſchrei brach er anſcheinend 
leblos zuſammen. Auf einer Tragbahre wurde 
der Beklagenswerthe nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht, wo er heute verſchied. 
Der Verſtorbene war mit einer in wenig gutem 
Rufe ſtehenden Wittwe Borwig erſt ſeit wenigen 
Wochen verheirathet, lebte jedoch mit derſelben 
in ſtetem Unfrieden. Zu verſchiedenen malen 
wurde er, da er nur ſchwächlicher Konſtitution 
war, von ſeiner Frau gemißhandelt, und nur 
mit größter Mühe konnte er ſich ihren Armen 
entwinden, als ſie vor einigen Tagen den Ver⸗ 
ſuch machte, ihn ins Waſſer zu ſtürzen. Um 
ſich gegen fernere Ueberfälle ſeitens ſeiner Frau 
zu ſichern, mied er ſeine Wohnung, ſuchte bei 
ſeinen Nachbarn Obdach uud erbat ſich für vor⸗ 
erwähnte Nacht bei dem Eigenthümer Juhnke 
ein Nachtlager, das ihm in der Scheune an⸗ 
Von dieſem Anfenthalte er⸗ 


In Chile find |, 


treten. 


Beide P 
ſeitig, die Bevölkerung leidet darunter. 
Regierung der vereinigten Staaten ſoll ihren 
Geſandten in Chile beauftragt haben, ihre Ver⸗ 


Die 


mittelung beiden Parteien anzubieten. Es 
heißt, außer Frankreich ſollen auch Braſilien und 
andere größere Republiken darin übereinge⸗ 
kommen fein, dem Staate Chile ihre Vermitte⸗ 
lung im Intereſſe der republikaniſchen Prin⸗ 
zipien anzubieten. 


Provinzielles. 

r Ottlotſchin, 8. Mai. Die Anlagen des 
hieſigen Bahnhofs prangen jetzt im ſchönſten 
Schmucke des Frühlings. Unmittelbar in der 
Nähe des Bahnhofs befindet ſich in dem prächtigen 
Hochwalde eine neuerbaute Kegelbahn und ge⸗ 
räumige gedielte Kolonnaden zum Schutze gegen 
die Unbilden der Witterung. Ferner ſehen wir 
auf dem Feſtplatze im Walde einen ſchön ge⸗ 
dielten Tanzplatz und daneben ein neuerbautes 
Orcheſter. Ein viertheiliger Rundlauf und 
ſolide Turngeräthe dienen zur Uebung und Be⸗ 
luſtigung der Turner. Für gute und paſſende 
Speiſen und Getränke zu ſoliden Preiſen ſorgt 
in bekannter Weiſe der liebenswürdige Wirth 
der Bahnhofsreſtauration. Bänke, Tiſche und 
Stühle ſind in großer Anzahl auf dem Feſt⸗ 
platze vorhanden und ſo ſei denn Ottlotſchin 
zu Ausflügen beſtens empfohlen. Die Sonder⸗ 
züge zwiſchen Thorn und Ottlotſchin werden 
vorausſichtlich bald eingelegt werden. 

Kulmſee, 8. Mai. Steueraufſeher Bara⸗ 
nowski hierſelbſt iſt auf ſeinen Antrag in den 
Ruheſtand verſetzt. Auch iſt demſelben das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen 
worden. — Der hieſige Vorſchußverein hält 
Sonnabend, den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr 
im Saale des Herrn P. Haberer eine ordent⸗ 
liche Hauptverſammlung ab. 

+ Strasburg, 8. Mai. Herr Oberſt 
Bock von Wulfingen vom Regiment 141 be⸗ 
ſichtigte das hieſige 3. Bataillon des genannten 
Regiments. 

K. Brieſen, 8. Mai. Die feierliche Weihe 
der dem hieſigen Kriegerverein vom Kaiſer ge⸗ 
Nike Fahne findet Sonntag, den 31. d. M. 

att. 

Marienwerder, 8. Mai. Dem Pfarrer 
Aloys Zygmanowski zu Gorrenczyn iſt die er⸗ 
ledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu 
Pokrzydowo, im Kreiſe Strasburg Weſtpr., 


Landtagserſatzwahl 
für Graudenz⸗Roſenberg: 412 Wahlmänner 
ſind eingeſchrieben. Eine Wahlmännerwahl wird 
für ungültig erklärt. Landrath Conrad⸗Graudenz 
erhielt 226 Stimmen, Mühlenbeſitzer Schnacken⸗ 
burg 126, v. Rybinski 9. Landrath Conrad 
iſt alſo gewählt. — Die Nationalliberalen 
ſtimmten für den Landrath, ſie können nicht 
genug Landräthe in die Parlamente bekommen. 
Dirſchau, 8. Mai. Ein ſchwerer Unfall 
hat unlängſt zwei Familien in Skurz in große 
Betrübniß geſetzt. Der ſechsjährige Sohn des 
Mehlhändlers G. ſpielte auf dem Hofe mit dem 
vierjährigen Töchterchen des Rentiers K. Das 
Spielzeug war zeitweiſe eine auf dem Hauklotz 
liegende Axt, mit welcher der Knabe die ihm 
von ſeiner Spielgenoſſin zugereichten Stöckchen 
mit großer Fertigkeit in kurze Endchen zerhieb. 
Das kleine Mädchen hat nun wahrſcheinlich die 
Hand auf den Klotz gelegt, als der Junge be⸗ 
reits zum Hiebe ausgeholt hatte, die Axt fiel 
nieder und zwei Finger der linken Hand des 
Kindes waren abgehauen, während der dritte 
noch an einem Stückchen Haut hing und von 
dem Arzte abgeſchnitten werden mußte. 
Elbing, 8. Mai. Der Lehrer Littwinski 
von der hieſigen katholiſchen Knabenſchule be⸗ 
warb ſich gleichzeitig um eine Lehrerſtelle in 
Köln und Elberfeld. In jeder Stadt gewählt, 
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hat derſelbe, wie die „Erml. Ztg.“ berichte, 
eine Lehrerſtelle in letzterer Stadt angenommen, 

wo das Anfangsgehalt 1471 Mark beträgt und | 
auch die auswärtige Dienſtzeit mit angerechnet 

wird. Das Anfangsgehalt der Volksſchullehrer 
beträgt hier nur 880 Mark inkl. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. (Altpr. Ztg.) 

+ Mohrungen, 7. Mai. In der heutigen 
Hauptverſammlung des hieſigen Männer⸗Turn⸗ 
vereins wurde in den Vorſtand als Vorſitzender 
Rektor Fleiſcher, als Stellvertreter Kaufmann | 
Marquard, als Schriftführer Amtsgerichts⸗ ' 
Sekretär Wolf, als Turnwarte Buchhändler | 
A. Richter und Färbereibeſitzer Lemke, als | 
Kaſſenwart Kaufmann Marquard und als Zeuge _ 
wart Barbier Portner gewählt. Das dies⸗ | 
jährige Gauturnfeſt fol hier am 11. und 
12. Juli gefeiert werden. 

Königsberg, 8. Mai. Die Enthüllung 
des Herzog Albrecht⸗Denkmals findet nunmehr 
beſtimmt am ſogenannten dritten Pfingſtfeiertag, 
Dienstag, den 19. Mai, ſtatt. 

Inſterburg, 8. Mai. Schon wiederum 
iſt die Bevölkerung der Stadt in Aufregung 
geſetzt und zwar durch das Verſchwinden des 
Inhabers eines hieſigen Drogengeſchäfts. Der⸗ 
ſelbe iſt ſeit Freitag Nachmittag abweſend, ohne 


daß ſeine Familie über ſeinen Verbleib Auf⸗ 


ſchluß geben konnte. 

Bromberg, 8. Mai. Das frühere von 
Walewski'ſche Grundſtücke in Jadſchütz, zuletzt 6 
dem Eiſenbahnfiskus gehörig, 400 Morgen groß, N 
hat der Rentier Baar in Thorn für 12 000 ö 
Mark gekauft. — Das Rittergut Rzeczyce im 
Kreiſe Inowrazlaw iſt von der polniſchen Ruſtikal⸗ 
bank (Bank wloscianski) im Wege der Sub⸗ 
haſtation für 220 000 Mark „ u 


(D. P) 
Tremeſſen, 8. Mai. Der praktiſche Arzt 
Dr. Jaworowicz von hier iſt nach Berlin ge⸗ 
reiſt, um ſich dort als Spezialarzt für Hals⸗, 
Naſen⸗ und Ohrenleiden auszubilden. Derſelbe 
gedenkt ſich dann in einer größeren Stadt, man 
ſpricht von Thorn, als Spezialarzt nieder⸗ 
zulaſſen. * 
Poſen, 8. Mai. Die vom „Dzienniktk 
Pozn.“ gebrachte Nachricht von der Ernennung 
des Weihbiſchofs und Kapitelvikar Dr. Likowski 
hierſelbſt zum Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen be⸗ 
ſtätigt ſich nach der „Germania“ nicht. Die 
Angelegenheit der Beſetzung des Gneſen⸗ | 
Poſener Erzſtuhls hat vielmehr, wie das Blatt ö 
beſtimmt mittheilen kann, in letzter Zeit geruht. 
— Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
verurtheilte den Bürgermeiſter und Amtsanwalt ü 
Tine, Paul Hoffmann, wegen Belſeite⸗ 
ſchaffung amtlicher Urkunden, einfacher Unter⸗ 
ſchlagung in zier und Unterſchlagung im Amte 
Geſammtiſtrafe von f 
Jahren Gefängniß und Verluſt der Fähig⸗ 


Thorn, den 9. Mai. 


— [Perſonalien.] Stations⸗Aſſiſtent 
Kreuz in Oſterode nach Thorn, Stations ⸗ Aſſi⸗ 
ſtent Schatteuer in Dt. Eylau nach Schönſee 
verſetzt. N 

— [Provinzial⸗Zuchtvieh Aus⸗ 
ſtellung.] Wenn auch die Abtheilung der 
Pferde und des Rindviehes auf der Provinzial⸗ 
ſchau zu Elbing durch die ungewöhnlich große 
Anzahl der bisher eingetroffenen Anmeldungen 
den Haupttheil des Unternehmens ausmachen 
dürften, ſo werden doch auch die Sektionen 
der Schaf⸗ und Schweineausſtellung Gelegenheit 
zu intereſſanten Beobachtungen bieten. Nach 
gütigſt gewährten Einblick in die Anmeldeliſte 
können wir zunächſt mittheilen, daß unter den 
Schafen das engliſche Fleiſchſchaf und das 
Kammwollſchaf vorherrſchen werden. Unter den 
erſtgenannten Raſſen werden Orfordſhiredowus, 
Hampſhiredowns, ſowie auch Repräſentanten der 
langwolligen englischen Fleiſchſchafe (Cotswolds) | 
vertreten fein. Die Herren Plehn⸗Lichtenthal, 
Fließbach⸗Chottſchewken, v. Vogel-Nielub, v. 
Heyer⸗Straſchin, Löwenſtein⸗Grunau u. A. haben 
für dieſe Kategorie ſowohl äußerſt werthvolle 
Böcke als Mutterſchafe angemeldet. Die Kamm⸗ 
wollſchäferei, insbeſondere auch das franzöſiſche 
Kammwollſchaf und Kreuzungen deſſelben mit 
Tuchwoll⸗ und Fleiſchſchafen iſt durch die Züch⸗ 1 
tungen der Herren Gerlich⸗Bankaul Rambouillet], ö 
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Dalheimer⸗Grunau [Kreuzungen], Hagen » Sob⸗ 
bowitz, Dom. Lautenſee, v. Puttkamer⸗Germen, 
v. Frankenberg⸗Proſchlitz, Dom Adl. Schön⸗ 
bruch u. A. repräſentirt, auch holſteiniſche Marſch⸗ 
ſchafe werden durch Herrn Pepper⸗Amalienhof 
vorgeführt werden. In der Abtheilung der 
Schweine werden faſt ausſchließlich engliſche 
Vollblutzuchten oder durch engliſches Blut ver⸗ + 
edelte Zuchten zur Ausſtellung gelangen. Hier 
ſehen wir u. A. in der Liſte der Anmeldungen 
das Dominium Lautenſee mit ſeinen Kreuzungen 
des Holſteiner Schlages mit Horkſhire, daneben 
die Herrn Knöpfler⸗Annaberg, Bernſtein⸗ 
Domslaff, Zimmerman-Barlewig, Montü-Groß 
Saalau u. A. mit Repräfentanten er mittel» 
großen und großen engliſchen weißen Zuchten 
vertreten. Daneben werden auch Eber und 
Säue des Landſchlages ausgeſtellt werden, ſo 
+ 


daß genügend Material zu intereſſanten Ver⸗ 
gleichen und Studien geboten ſein wird. Zur 
Ausſtellung geht am 13. d. M. ein Extrazug 
von Thorn nach Elbing ab, Abfahrt aus Thorn 
521 Min. früh, Ankunft in Elbing 103° Min. 
Vormittags, Abfahrt aus Elbing 7 Uhr Abends, 
Rückkehr nach Thorn ½1 Uhr Nachts. 

— [Die Gemeindeſteuer⸗ Rollen 
der Stadt Thorn liegen in der Zeit vom 
11. bis einſchl. 25. d. M. in der Kämmerei⸗ 
kaſſe zur Einſicht der Steuerpflichtige aus. 

— [Coppernikus⸗ Verein.] In 
der Sitzung vom 4. Mai lagen die ein⸗ 
egangenen Druckſchriften vor. — Pfarrer 
änel wurde von dem Vorſitzenden als neu 
eingetretenes Mitglied begrüßt. — Ein von drei 


Mitgliedern geſtellter Antrag, den Oberbürger- 


meiſter Bender in Breslau als Ehrenmitglied 
des Vereins zu wählen, wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. — Den Vortrag hielt Profeſſor 
Curtze über die Kosmologie und Aſtronomie 
der Babylonier. Schon bei den Alten galten 
die Babylonier für die Erfinder der Sternkunde. 
Später kam dieſe Nachricht in Mißkredit, bis 
ſie in neuerer und neueſter Zeit durch die Ent⸗ 


deckung der Bibliothek des Aſſurbanipal und 


die Auffindung einer alten Sternwarte zu 
Abbu⸗Habba eine ungeahnte Beſtätigung erhielt. 
Straßmeyer und Epping haben drei Thon⸗ 
täfelchen aus dieſem letzten Fundorte, die im 
brittiſchen Muſeum ſich befinden, genau unter⸗ 
ſucht und dadurch nachgewieſen, daß die 
Babyloner ſchon ſo weit vorgeſchritten waren, 
daß fie vollſtändige Mond: und Planeten⸗ 
ephemeriden voraus berechneten. Dieſe Voraus⸗ 
berechnungen ſtimmen faſt bis auf die Minute 


mit den nach neueren Hülfsmitteln für die be: 


treffenden Jahre zurückgerechneten Daten, und 
die darin aufgeführten Mond⸗ und Sonnen⸗ 
finſterniſſe haben als unumſtößliches Reſultat 
ergeben, daß die drei Täfelchen aus dem Jahre 
124, 123 und 111 vor Chriſti ſtammen müſſen. 
Da ſie zugleich nach ſeleucidiſcher und arſa⸗ 
eidiſcher Aera datirt find, fo find hierdurch 


dieſe beiden Aeren vollſtändig feſtgelegt. 
Außer Epping hat ſich noch ein anderer 
Aſſyriologe, Jenſen, mit ähnlichen Unter⸗ 


ſuchungen über die Kosmologie, das iſt die 
Anordnung des Weltbaues nach Anſicht der 
Babylonier beſchäftigt. Hiernach war für die 
Babylonier der Himmel ein feſt ſtehender Hohl⸗ 
bau, über welchem die Gewäſſer des Himmels 
ſich ſammelten. Derſelbe ruht auf dem 
Fundamente des Himmels. An den beiden Welt⸗ 
volen, dem des Aequators und dem der Ekliptik, 
ſitzen die be aſtronomiſchen Repräſentanten 
der höchſten Götter Anu und Bil, im äußerſten 
Süden der Repräſentant des Waſſergo:tes Ja 
Ekliptik, Wendekreis des Krebſes und des Stein⸗ 


den 


bocks ſind befaun Die Erde iſt ein kreisrun 

4 5 Tr 8 n uns rin 
groge! erg Harsagalk cu zenannt. S5 
iſt unten hohl und in ihr iſt das Weltwaſſer 


„Lorſets“ 


neueſter Mode 
in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie 


Geradehalter 


. eſchäft betrieben wird, per 1. Oktbr. 
6175 Arster dauerhaft gearbeitet und zu äußerſt billigen Preiſen. 5. 8 Ebenen. 15 1 

Ua 4 agnus Jacobsohn 

| An geſtr. Corſets, B e ſt e U I un 9 e n ————— am Wollmarkt. N 
[ | Umſtands⸗ werden nur beſtens nach der neueſten Form ſchnell und ſauber ausgeführt. 
1 Corſets nfertigung von Herren u. Damen (Fm im Jahre 1889 zu Promberger Vorſt. 
i und U — oe ner aut ger > Sn DARK“ b en bot a mit 
arbeitet. ämmtliche Reparaturen Hofgebäuden und Stallung, ſowie an« 
Corſetſchoner Jeder Dame werden ſchnell u. ſauber ausgeführt. fe 5 


empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Sonnenschirme!!! 


1 1 * 
und 


Regenschirme 


in größter Auswahl. 


＋ * 
Lewin & Littauer. 
ormier Dombau- Geld Lotterie. 
Hauptgewinne 75000, 30.000, 10 000 M. 
ur Baargewinne ohne jeben Abzug zahlbar. 


halbe Antheile a 2 M. offerirt das Lotterie. 

Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
Porto und Liſten 30 Pf. 


Mumen⸗ u. Gemüſe⸗Samen 


in beſter Qualität, 


Bouquets u. Kränze 


(Farin) 


pfiehlt A. Barrein, Kunſtgärtner, 
Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße. 


werden dauerhaft und ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, 8 
im Muſeum (Keller). 
BEE” Stlonkeimer Er. find ſtets vorräthig. 


Kartoffeldämpfer 


einfachſter und dauerhafter Conſtruktion, auch 
kupferne Keſſel und Kaſſerollen empfiehlt 


en gros 


A. Goldenstern, Thorn, Baderſtr. 58. | Fulmerſtr. 333 Pferdeſtall u. Nemſſe J. verm. 


empfehlen als das beſte, praktiſchſte, 
reellſte, einfachſte und billigſte Stärke 
mittel, die ſo allgemein rühmlichſt 
bekannte 


Brillant-Glanz-Stärke 


von Hoffmann u. Schmidt, 


welche in Packeten zu 20 Pfge., fo 
wie in Cartons zu 30 u. 55 Pfge. in 
jedem Colonialwaaren-, Droguen- und 
Seifengeſchäft zu haben iſt. 

Gebrauchsanweiſung iſt den Packeten 
aufgedruckt. 


Preisselbeeren 


Ziehung am 16. Juni. Looſe a 3 M. 50 Pf., wieder eingetroffen bei J. G. Adolph. 


Gem. 


in Säcken p. Ctr. 28 Mk. bei 


Feine Tiſchbutter 


wird in laufend regelmäßiger Lieferung, in 
von lebenden und getrockneten Blumen em- Partien p. Caſſa geſucht. 
A. K. in die 
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Sammel. Hotiherarbeiten Zalz. Speck geräuchert. Bauch- 


ſpeck, geräuchert. Rücken ſpeck, 
Schinken- u. Salamiwurſt 


Preiſen zu haben bei 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche 


apsu eingelaſſen, unter welchem die Unterwelt 
ſich befindet. Rings um die Erde geht das 
Weltmeer, das mit dem apsu zuſammenhängt. 
Der Himmel iſt vor dem Andrange deſſelben 
durch einen eigenen Ringdamm geſchützt. Die 
Babylonier ſind auch die Erfinder der Stern⸗ 
bilder des Thierkreiſes, und ſind alle zwölf, 
zum Theil freilich mit anderen Namen, nach⸗ 
weisbar. Widder, Stier, Steinbock, Skorpion, 
Zwillinge, Fiſche ſind mit demſelben Namen 
vorhanden. Den Platz unſeres Löwen nimmt 
ein großer Hund ein. Die aſſyriſchen Namen 
ſind: ku, te, masu, nangaru, a, ki, nuru, 
akrabu, pa, sahu, gu, zib. Jeden Falls geht 
aus den Unterſuchungen der genannten Forſcher 
ſo viel hervor, daß die Babylonier in aſtronomiſcher 
Hinſicht viel mehr geleiſtet haben, als irgend 
ein Volk des Alterthums. Von ihnen haben 
Griechen, Chineſen, Inder und auch wohl 
Aegypter ihre aſtronomiſchen Kenntniſſe erworben. 

— [Der Krieger verein! hält 
heute Sonnabend Abends 8 Uhr bei Nicolai 
eine Hauptverſammlung ab, in welcher die Be⸗ 
rathung über die Aenderung des Sterbekaſſen⸗ 
ſtatuts fortgeſetzt werden ſoll. 

— [Einfegnung.] Am morgigen Sonne 
tag ſegnet in der evangl. luth. Kirche Herr 
Paſtor Rehm ſeine Konfirmanden ein. 

— [Zum zweitenſtädtiſchen 
Kalkulator] it vom Magiſtrat geſtern 
Herr Zeugfeldwebel Doſt aus Hannover gewählt. 

— [Nach Fal bl war geſtern ein kritiſcher 
Tag erſter Ordnung. Der Wetterprophet 
ſcheint ſich wieder verrechnet zu haben, denn 
außerordentliche Vorgänge in der Natur werden 
von keinem Theile unſeres Erballes gemeldet. 

— [Pferdebahn] An der Herſtellung 
derſelben wird mit einer Emſigkeit gearbeitet, 
die ihres Gleichen ſucht, ſelbſt die Nachtſtunden 
werden zur Hülfe genommen, inſoweit die Aus⸗ 
führung von Arbeiten bei Dunkelheit möglich 
iſt. Die Frage iſt angeregt, ob es ſich nicht 
empfehlen möchte, eine Polizeiverordnung für 
die Stadt dahin zu erlaſſen, daß einſpännigen 
Fuhrwerken das Paſſiren der Straßen ohne 
Gabeldeichſeln verboten wird. Das gewöhnliche 
Abweichen einer Deichſel von dem Pferde 
könnte für die Pferdebahnwagen vielleicht ver⸗ 
hängnißvoll werden. 

— [Verwundung.] Der Holzarbeiter 
Lawiracz betrat geſtern im trunkenen Zuſtande 
die Schneidemühle der Frau Kuſel. Der 
Schneidemüller Kaftanski ſuchte den L. aus der 
Mühle zu entfernen, es kam zum Streit, L. 
wurde wüthend, ergriff eine Holzaxt und ſchlug 
dieſe dem K. in die linke Schulter. K. iſt 
ſchwer verletzt. 

— [Abfälle der ee 


Mit der Unterſtützung aus Reichsmitteln find Ve 
auf Veranlaſſung der Sektion für Küſten⸗ und 


Hochfeefiſcherei eingehende und genaue Unter⸗ 
ſuchung n“ über Jie Abfälle der Seefiſcherei ver⸗ 


J. prylins ki, Thorn, 


Seglerſtraße 92/93, 


empfiehlt fein M großes, wohlaſſortirtes Lager von hocheleganten hohen 


und flachen 0 0 
erren⸗, Damen» und Kinder⸗Stiefeln, 7. 


Leipzig und London, 


ucker 


grob und fein von heute ab hut 


B. Wegner & Co. 


ſofort verlangt 


Adreſſe unter 
xp. d. Ztg. erbeten. 


und en detail zu angemeſſenen 


Walendowski, aufen 


ine renovirte 


J. Dziuk, Gerechteſtr. Nr. 100. 
afch- und Plättanftalt. Die 
wird ſchon gebleicht von 

R. Pahlke, Bäckerſtraße 228. 


Stelle-Gesuch! 


Erfahrener Buchs alter, der polnischen 
Sprache mächtig, mit guten Empfehlungen, 
welcher zuletzt mehrere Jahre in einem 
größeren auswärtigen Comptoir thätig war, 
ſucht von ſofort eventl. ſpäter unter be ⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen anderweitig dauernde 
Stellung. Gefl. Offert. sub M. K. 643 
durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Iwei Malergehilfen, 
die tüchtig in ihrem Fache, finden von ſo⸗ 
fort dauernde lohnende Arbeit bei 

Maliszewski, Strasburg Wpr. 


Malergehil en 


Eine Verkäuferin 
für mein Putz⸗ und Weißwaaren-⸗Geſchäft 
ſuche ſofort. Amalie Grünberg. 


Eine anſtändige Aufwärterm 


Meldungen 1 Uhr Mittags. 
2 Waiſen mit großen 


* 
Heirath Vermögen ſuchen behufs 
8 Heirath ehrbare Herren ⸗ 
bekanntſchaft, möglichſt aus hieſiger Gegend. 
Bitte, fordern Sie über unſer Vermögen ꝛc. 


reelle Auskunft vom Familien⸗Journal, 
Berlin- Westend. 


Ein Krankenwagen 
wird zu k eſucht. Gefl. Off. unt. 
A. C. 100 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 
ohnung, 6 Zimmer, 
und Zubehör, zu 0 


anſtaltet worden. Es hat ſich dabei ergeben, 
daß die Abfälle, welche ſich zu Düngemitteln 
ſehr gut eignen und eine große Thranausbeute 
gewähren würden, aber unbenutzt bleiben, auf 
ein Jahr einen Werth von etwa 100 000 Mark 
darſtellen, um welche gegenwärtig das deutſche 
Nationalvermögen geſchädigt wird. Der 
deutſchen Landwirthſchaft würde bei geeigneter 
Ausnutzung dieſer Abfälle die deutſche Hoch⸗ 
ſeedampffiſchereiflotte etwa 20,000 Zentner an 
werthvollen Düngemitteln mit 57,000 Kilogramm 
Stickſtoff, entſprechend 7600 Zentnern Chiliſal⸗ 
peter, deren Einfuhr damit erſpart werden 
könnte, gewähren. 

— [Schwindel.] Man ſchreibt aus 
Danzig: Seit einigen Tagen werden große 
prachtvoll ausſehende Apfelſinen zu billigem 
Preiſe feilgeboten. Schneidet man aber die 
Frucht an, ſo iſt ſie im Innern vollſtändig 
vertrocknet und ungenießbar. Die Aufſichts⸗ 
behörde hat dieſem Schwindel ein Ende bereitet 
und die Verkäufer ſolcher Früchte unter Anklage 
geſtellt. Das ſchöne Ausſehen der Apfelfinen 
wird nämlich dadurch hergeſtellt, daß die mehr 
als ein Jahr lagernden Früchte einige Tage 
ins Waſſer gelegt werden. Dadurch dehnt ſich 
die verſchrumpfte Schale wieder aus und gewinnt 
das verlockende Aeußere, während das ſonſt ſo 
ſaftige Innere vertrocknet bleibt. Vor dieſer 
Schwindelwaare, die wahrſcheinlich auch in der 
Provinz verkauft werden wird, ſei das Publikum 
gewarnt. 

— [Bon der Weichſel.] Waſſer 
fällt weiter. — Heutiger Waſſerſtand 1,93 Mir. 
— Bergwärts ſind die Dampfer „Montwy“ 
und „Thorn“, letzterer mit 4 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau eingetroffen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. Es ſind dies 1 junges Mädchen 
und 2 „Freundinnen“ derſelben, die gemein⸗ 
ſchaftlich der Mutter der erſteren 210 Mark, 
ſauer erſparte Groſchen, in Betten verwahrt, 
entwendet haben. Geſchmeide wurde angeſchafft, 
das bei den Diebinnen bezw. Hehlerinnen noch 
vorgefunden wurde. 


Submiſſions⸗Termine. 


* Oberförſter Schirpitz. Verkauf von Bau-, 

ug- und Brennholz am 13. d. M, von Vorm. 
10 Uhr ab in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz. 

Königl. Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
Kiefern, Bau⸗ und Nutzholz, Kloben, Knüppeln, 
Reiſig am 14. Mai von Vormittags 11 Uhr ab 
im Saale des Herrn Schreiber in Schönſee. 


Holztransport auf der Weichſel. 


83 kief. Mauerlatten, 96 kief. Sleeper; Otto Schnaß 


vielen 


nur 4500 


isch 


1. Oktober zu vermiethen. 


zu vermiethen 


2 
€ 
1 


miethen. 


zu vermiethen. 


hn, Marienſtraße.] ſtraße Nr. 72. 


vermiethen durch 
Brückenſtraße 27, I. 


ſowie ferner ein 


im neuerbauten Hauſe 


alkon 
ut möbl. Wohnung mit 


Vebrick. z. verm. 


die Schienen geriſſen. 


ür Restanratenre. 


In meinem Hauſe ſind die ſehr 
räumigen Lokalitäten, worin 
ahren ein Reſtaurations ; 


grenzendem Bauplatze iſt ſofort billig bei 
Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Näh. Auskunft Culmerſtr. 336 I zu erfragen. 


Ein Geſchuͤfis⸗Lokal, 


zu jedem Geſchäfte ſich eignend, iſt vom 


L. Beutler, Altſtädt. Markt 299. 


herrſchaftliche Wohnungen, 
romberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. 
wel Zim Nabin, Küche u Zub., nach vorn, 
Culmerſtraße 319. 
Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 
ne kleine Wohnung ſofort zu ver⸗ 
. Leiser. 
shnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
Bayer, Kl.⸗Mocker. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern und Zu- 
behör von gleich zu vermiethen Bromberger⸗ 
Wegner. 
Seel Wohnungen (evtl. mit 
Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 
3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 


| 


Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 


m L. Gelhorn'ſchen Haufe Bader: 
ſtraße Nr. 55 iſt die in der erſten 
Etage belegene gr o e 

ferdeſtall un 

Wagenremiſe von ſofort zu vermiethen. 

F. Gerbis. 

Meere Heine Wohnungen (2 frdl. Pinne 

Küche u. Zubeh.) ſind von ſofort billig 
zu vermieth. Kaſernenſtr. 52 b. Bromb. Vorſt. 

Terrſchafſſiche Wohnung, 3. Frage v. ſofort zu verm. Schillerſtraße 429, 1. 

H von 6 Zicmern, Badezimmer u. Zubeh. 

Brückenſtraße 17. 

I möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107, pri. ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 

urſchengel.] gewerblichen 

Coppernikusſtr. 181, U. Et. 


von Bärwald ⸗Kuczikowka, an Verkauf Schulitz 
8 Traften 179 eich. Rundholz, 147 birk. Rundholz, 
3834 kief. Rund holz, 78 kief. Kantholz, 179 runde 
eich. Schwellen. 

— u] 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Mai. 


Fonds feſt. 8. 5. 91 
Ruſſiſche Banknoten 241,00] 239,80 
Warſchau 8 Tage AR 240,70 239 50 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% . 99,00] 99,00 
Pr. 4% Conſons 105,65] 165,50 
Polniſche Pfandbriefe 50% F 74,90] 74,40 

do. iquid. Pfandbriefe 72,00 72,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 96,60] 96,20 

Oeſterr. Banknoten 173,45] 173,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Ant heile excl. 188,50] 188.50 

Weizen: Mai 33,00| 234,50 

Septbr.⸗Oktbr. 207,50 208,50 
Loco in New⸗Pork 1d 1d 
13¼0[ 13% 
Noggen: loco 198 00 199,00 
Mai 196,50] 199.00 
Juni⸗Juli 191,50 194,50 
Septbr.⸗Oktbr. 177,50 179,75 
Nüböl: Mai 59,90 60,90 
Septbr.⸗Oktbr. 61,00] 62,10 
Spiritus: I co it 50 . Steuer 72,50 fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,50] 52 20 
Mai⸗Juni 70er 51.90 51,80 
Juni⸗Juli 70er 52.200 52 10 


Wechſel⸗ Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 3½%, fur andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. Mai 


1 (v. Portatius u. Grothe.) 
Feſter. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 70,50 Gd. —.— br. 
nicht conting. 70er —,.— „ 50,509 „ —.— . 
Mai oo o „„ A 
* nr 50,25 — art nn oe 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Mai 1891. 
Wetter: warm. 
Weizen etwas matter, 122/4 Pfd. bunt 222/ M., 
— — hell 226/88 M., 128/30 Pfd. hell 


112/14 Pfd. 


Roggen fest, ſehr geringes Angebot 
M. 119/21 Pfd. 


183 / M, 115/17 Pfd. 187/88 
190% 2 M. 
Ge rſte ohne Handel. 
Erbſen Mittelwaare 149—151 M., Futterwaare 146 
bis 147 M. 
Hafer 162—168 il. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
—— . 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ 


Magdeburg, 9. Mai. Dir 
Polizei ſchloß ſämmtliche ſechs 
demokratiſchen Vereine. (Vergl. N 
unter „Deutſches Reich“.) 

Rom, 9. Mai. Vom Ba 
Allerona (Provinz Rom) fuhr br 
Materialienladung nach dem 
bruche Rivaleale ein Eiſenbag 
durch den austretenden Strom 
Viele Ar 
fprangen ins Waſſer, um fi ; 
retten. Es ertranken jedoch all 


D. Grünbaum. 
gepr. Heilgehülfe. 
Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilheln 
feine Leiſtungen ausgezeich 
Atelier für künſtl. Zähne, fchme 
Zahnoperationen mittelſt An 
Zahnfüllungen aller Ar 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. 
Reparaturen werden ſauber und 
ausgeführt. 


Fortzugshalber 


iſt ein gutverzinsb. Grundſtück 
Neu Culmer Vorſtadt Nr. 83, ent- 
haltend 6 kleine Wohnungen, Garten, an⸗ 
grenzende Bauparzelle (appartes Grundſtück), 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
ofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Maurer Fr. Mattern daſelbſt. 
ie zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
von ſofort zu vermiethen, 

ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beißliksman, Brückenſtr. 
9 Heine Familienwohuung., je 3 Zim., 
K. u. Z., find Breiteſtraße Nr. 87 pr. 

1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 
rückenſtraße 23 J. Etage neu renov. 
8 Wohnung von 3 heizb. Zim., Kabinet, 
Küche und Zus. vom 1. Juli ev. 1. Oktober 

zu vermiethen. Werner. 


T Wohn. 23. u Zub. J ö. Neuft, Marktl Te. 
renovirt, beſtehend aus 
3 Etage Entree, 5 Zimmern, 
= 9 Mädchenſtube, Küche 
mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör, 
per 1. Juli od fpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung am Nachmittag geſtattet. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 
M. Zimmer z. v. Mauerſtr. 395,1, bei Höhle. 
Böll. Zimmer nebit Bürſchengelaß ſogl. 

zu haben Culmerſtraße 332. 
1 mdbl. Sim. qu verm. Stloiteritr. 312, 11. 
öbl. Zimmer u. Kabinet vom 1. Mai 
zu verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 
Möbl. Zimmer Neuſtadt 87 zu vermiethen. 
1 anft. möbl. 2fenft. ſchönes Vorderzimmer 
m. ſepar Eing., auf Wunſch m. Schlafzim. 


felt 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 


wecken eignen, find zu ver⸗ 


miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Victoria - Theater. 
Sonntag, den 10, Mai 1891; 


un ee le 7 . 
allet. 


„Car n en“, 


Große Oper in 4 Acten v. G. Bizet. 
Alles Nähere die Zettel. 


Waldhäus chen. 
Sonntag, den 10. Mai er.: 
Früh- Concert 


vom Trompeter Corps Ulanen⸗ Regiments 


7 „Münchener Pschorrbräu“. 
„Nürnberger Freiherrlich vo uon Tucherbrän“ 


Bernhardt Bromberg, 
General Vertreter für diz öſtlichen Provinzen. 


D N ETF 
das don mir Haft aboibene OMU? And Sfiefel⸗ öeſchäft 


von R. Hinz, Breiteſtraße 459, befindet ſich jetzt unter meiner Firma H. Penner, 
Altſtädtiſcher Markt 294/95 (in dem, früher innegehabten, Lokale der Herren 
Lewin & Ulttauer) unter der Leitung meiner Schweſter, Frau ‚Hinz. 


Hochachtungsvoll II. Penner. 


Na 


Am geſtrigen Tage Vormittags 11 Uhr verſchied hierſelbſt f 
der Geheime Regierungsrath, Oberbürgermeiſter a. D. 


Herr Theodor Eduard Koerner 


im 82. Lebensjahre. 

Der Entſchlafene iſt am 17. März 1842 als Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt worden und hat, 
nachdem er mit dem Charakter als Juſtizrath aus dem Staats dienſte 


entlaſſen war, ſeit dem 1. October 1842 bis zum 1. October 1871 1 u de 55 Ei : 1 00 von Schmidt 
an der Spitze unſerer ſtädtiſchen Verwaltung geſtanden. Während FiS en geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend zeige! ganz ergebenſt an, , * 

f nn : a daß ich wieder ein Schuh und Stiefelgeſchäft unter oben erwähnter Firma in un-] Anfang 6½ Uhr Entree 25 Pf. 
alan ere . ere 15 1 gt ‚pr Ben veränderter Weiſe führe und die geehrten Herrſchaften höflichſt bitte, mir das früher Wingolf. 
nach auf er Je esmaligen Amtsperio e in den Jahren 1848, Jeteſcheskte Vertrauen wieder zu übertragen. Ein groſßtes und wohlaſſortirtes Lager — 5 
1854 und 1866 durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger in die lin Damen-, Herzen: u. Kinderſtiefeln, von den eleganteſten dis zu den einfachſten, Ti 601i. 


befähigt mich, nach wie vor allen Anforderungen entſprechend bedienen zugkönnen. 
Bo Kahn figend. | Sonntag, den 10. Mai 1891: 


Beſtellungen nach Maaß werden nach neueſtem Syſtem ſauber und gut 
Großes Militär⸗Contert 


angefertigt, ſowie Reparaturen ſchnell und ſauber ausgeführt. 
Hochachtungsvoll ergebenſt Helene Hinz. 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
1 Parade (4. Pom.) Nr. 21. 


Porzellan⸗ und Glas⸗Waaren Yufaltg 4 Ihe. . be 28 pf. 
bin ich trotz des großen Aufſchlages durch größere Baareinkäufe im Stande, 36 Kön gt. wire Mur 25 


billiger als bisher abzugeben. Ich offerire: Portionstaſſen mit Untertaſſen, bisher lei k. 


35 Pf. jetzt 30. Pf., alle andern Taſſen, bisher 30 jetzt 25 Pf., glatte Porzellanteller 
en 10. Mai 1891: 


flach und tief a 25 Pf., gerippte Porzellanteller flach u. tief bisher 35 jetzt 30 Pf. 
Großes Militär⸗Lontert 


iR Deffertteller Flche 30 U. 25 Pf. ſetzt 25 und 20 Pf. 
a Dementsprechend habe bei ſämmtlichen anderen Gegenſtänden ſowie bei Glas : und „ae 
von der Kapelle des Inf. 1 v. d. Marwitz 
(8. Pom.] N 


5 Fayance⸗ Geſchirr; den Preis bedeutend ermäßigt. 
. — Won — Dem 
Anfang 4 Uhr. dente 25 Pf. 
Friedemann, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Wiener Cafe- Hocker. 


Sonutag, den 10. Mai 1891: 


9430 Per 1 9 295.000 Hk one Abzug 
eine 75000 M. 30.000 M. 10.000 M A neh Siteid-Gonet 


gewinne IRegts. Nr. 11 u perſönl. Leitung ihres Stabs⸗ 


| Ziehung bereits 16. Juniu. folgende Tage. jebolten Storm Schatikuntun, 


Loose & 4 Mk. (30 Bf. Porte und @ifte ektta) nur noch F ach n Center. „ 


kurze Zeit zu beziehen durch die alleinige Generalagentur — —̃ — — 
ewig fa Di Schützenhaus. 


Ludwig Müller & g, Bank geshäft e e e 8s, 


In Nürnberg, Berlin, Hamburg und München 5 
N Looſe auch zu haben bei allen durch Plakate kenntlichen N Gro 45 Sir eich- Concert 
* SEHEN von der Kapelle des 8 ee 
5 1 v. Borcke (4. Pom.) N 
Anfang 7½ Uhr. Guttee 25 Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 
Nur noch heute. 
| Vor dem Vrombg. Thor. 
Jean Baese’s vorm. 


Stellung des leitenden Bürgermeiſters wieder gewählt worden. Im 
Jahre 1854 wurde er von ſeiner Majeſtät dem Könige zum ME 
Oberbürgermeiſter und bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte im gg, 
Jahre 1871 zum Geheimen Regierungsrath ernannt. Er hat die 
Stadt und den Kreis Thorn wiederholt als Mitglied der zweiten 3 
Kammer des Landtages vertreten und iſt von des Königs Majeſtät Ai 
auf Präſentation der Stadt Thorn als Mitglied des Herrenhauſes 
berufen worden. 

Am 19. Februar 1879 ehrtz ihn die Stadt Thorn mit der 
höchſten Auszeichnung, die fie zu verleihen vermag, indem fie ihn. 
zum Ehrenbürger ernannte. 95 

So war der Lebensweg des Geſchiedenen mit reichen Ehren 
geſchmückt. Getragen von dem Vertrauen ſeiner Mitbürger iſt Herr 
Oberburgermeiſter Koerner in loyaler, gewiſſenhafter und gerechter 5 
Amtsführung länger als ein Viertel⸗Jahrhundert hindurch das Wohl KR |, 
der Stadt allezeit zu fördern lebhaft beſtrebt geweſen. Gleich bei WS | 
Beginn ſeiner Amtsthätigkeit hat er mit ſtarker Hand das ſtädtiſche 
Verwaltungsweſen geordnet. Unabläſſig war er, oft unter 
ſchwierigen Verhältniſſen bemüht, die finanzielle Lage der Stadt, 
den Wohlſtand ihrer Bürger, den Verkehr, das Schulweſen und die, 
Geſundheitsverhältniſſe der Stadt zu heben. Davon zeugt unter 

Anderem der Bau der Gasanſtalt, des Gymnaſiums, die Errichtung 
einer höheren Töchterſchule, der Handelskammer, des Inſtituts für 
den gewerblichen Fortſchritt, die Verſchönerung und Regelung der 
Straßen, der Bau von Straßenkanälen. 

Mit dem Entſchlafenen iſt ein treuer Bürger und Diener 
unſerer Stadt heimgegangen. Sein Andenken wird in der Ge ſchichte 
der Stadt Thorn nicht erlöſchen. 

Thorn, den 8. Mai 1891. 


Der Magistrat. Die stadtverordneten-Versammlung. a 


Mum ul Fin Lasche Feels 


G17 Cor ed ee Dienſtag, den 12. Mai, Vorm. 11 Uhr 
ein 1eBit 3 
e e e e n auf egen inge erihlkt Ta Ae 
ri 
in der Zeit vom 11. Mai bis einſchlieſ:] verſchiedene Liguente, 1 Hut Werſicherungsſumme 1890: 24844926 Zunahme; 5384624 — -Miniatır- Circus l. 


lich den 25. Mai er. in unſerer Kämmerer] Zucker und 1 Deeimalwaage 1701 
Kaſſe zur Einſicht der Steuerpflichtigen offen öffentlich meiſtbietend gegen haare Bezahlung — 7 185 
liegen. verſteigern. — Die Pfandſtücke ſind ander⸗ 
Reclamationen gegen die Veranlagung] weitig gepfändet 

der Beamten, ſoweit die Richtigkeit der Be⸗ Thorn, den 9. Mai 1891. 

rechnung angefochten wird, ferner der Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Forenſen und juriſtiſchen Perſonen find der „gu II. d. Mis. auf 
binnen einer Präcluſivfriſt von 3 Monaten, Vorſtadt, Mellin- u 
alſo bis einſchließlich den 25. Auguſt er., Schulſraßen Ce anſtehende Verkaufe 
bei dem unterzeichneten Magiſtrat ſchriftlich[ Termin von Kalk ꝛc. wird aufgehoben 
anzubringen. In allen übrigen Fällen, wo Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


die Veranlagung zur Communalſteuer ledig L N ei orn' che 
® 1 N £ 7 


lich durch Zuſchläge zu den Staatsſteuern 
Konkursſache. 


bewirkt wird, iſt die Reclamation gegen 
letztere zu richten und deshalb nur beim 

Die Weinſtuben bleiben nach wie vor 
geöffnet. 


Königlichen Landrathsamt hierſelbſt an⸗ 
zubringen. 

Flaſchenweine, Arrac, Rum, Cognac ꝛc. 
werden zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


eo Hagel. Sntihäbiguugen 1890: 275,606 Mk. 
Mk. 11 Pf. auf 100 ME. . 


„e Theater. 


“ Schäden als u 150% für Dre ährigen 50% 
Abſchluß 10%, für hagelfreie N bis 50% 
betrugen insgeſammt 33 192 Mk. 
4. Es können zur Ermäßigung der Rebentoſten mehrere kleine Landwirthe auf 
eine Police gemeinſchaftlich verſichern. 
5. Die Schäden werden unter Zuziehung der in jedem Kreiſe ernannten Bezirks · 

Deputirten regulirt. 

Nüheren in den Proſpecten, Verſicherungs⸗ Bedingungen und Anutrags-⸗Formularen, 
welche ertheilen: 

Die Generalagentur von Laszewski in Marienwerder, 
und die Agenturen: 
Thorn: Kaufleute Lissak & Wolff, Lonczyn bei Heimfoot: Alex. Firyn, 
Culm: Kaufmann C. Baehr. 


84 0 Munſch) 
ern en Tänzchen. 
ordia- er. 
„.e ongordia Raabe Uhr ab: 
Tanzvergnügen. 


Die Berichtigung der fälligen Steuer] 
darf durch Reclamation nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr vorbehaltlich der Er⸗ 
ſtattung etwaiger Ueberzahlung in den ge⸗ 
ſetzlichen Fälligkeitsterminen erfolgen. 

Thorn, den 6. Mai 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachn ng. 1 
tbeiten 


Die Terrain ⸗Regulierungs⸗ 
auf dem neuen Kirchhof in Mocker in 
einer Geſammtmaſſe von rund 3600 ebm 
ſollen im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Mittwoch, 
den 20. Mai 1891, Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt und find bis dahin die Offerten, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift „Offerte 
auf lebernahme der Regulierungs⸗Erd⸗ 
arbeiten des neuen Kirchhofsplanes Mocker“, 


Porto und Liſten 30 Pf. extra. 
dem unterzeichneten Gemeinde⸗Vorſtande ein 
zureichen. 


Die Eröffnung geſchieht zur genannten > b 1 N bunt l tl N fl, 


Zeit in Gegenwart der etwa erichienenen | far blos, ſch 5 N f 1 19 raun, b 5 a u, 


ubmittenten. Zeichnungen und Bedingungen 
Anders 4 Co. 


ſind während der Dienſtſtunden im e 
Drogenhandlung, Brüdenftrn e 18. 


meindebureau einzuſehen. 
rherei u. Garderoben Reinigungs ⸗ 


Mocker, den 8. Mai 1891. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. Farb oben 
Anſtalt für Damen und Herten Garderoben 
ſowie 5 en Art. Wäſcherei 


. heut Ni Alan auf 
nre 
In unſer -Sirnienregifter iſt heute Neuf 'lanzheseitigung Na! 


unter Nr. 854 die Firma Max Goldbaum 
hierſelbſt und als deren Inhaber der 


.Gerbis, Konkursverwalter. 


Adee tee zu Elbing. 
Ziehung am 31. Mai 
Mröttellungs- Lotterie zu Weimar. 
Ziehung am 13. Juni, 
Eiſerue Kreuz⸗Lotterie. 
Ziehung am 15. Juni. 
Kunſt⸗ Ausſtellungslotterie zu Berlin. 
Ziehung am 16. Juni. 
Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 11 Loose für 10 Mk., 
auch gemiſcht, empfiehlt und verſendet das 
Lotterie - Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 


— Weitere shätige vejpectabte,®nenten geinht____/ 
Allonmeinr Ds sichern fel — en 0 


w = Bet are A ee 


ilialdirection: mamma Generaldirection: rischer Sy pargel 
raße, 


altstrasse 14, Uhlandstrasse 5. 
bel J. G. Adolph Breiteft 


"m ichtig fü ur jeden Haus be ſitzer! ! Th. Liszewski, Neuſtädtiſcher Markt. 


Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekuniären Nachteile, welche dadurch Casimir Wer. Mocker. 
entſtehen können, daß vorübergehende oder im Hauſe verkehrende Perſonen von einem 70 
körperlichen Unfall betroffen oder daß durch die Schuld der Hausbefiger wertvolle % 
Gegenſtände zerſtört oder beſchädigt werben, erfordert in neuerer Zeit weit höhere 
koſtet das 70 13 1 9 
Erfriſchu war, 
in 100 ugfitäten. 


Heute Sounta Fol und ez 3 


Koscher A 


Beachtung als früher, weil ſich die gie täglich mehren, in welchen Hausbeſitzer 
Du ri terliche Entſcheidung zur Zahlung bedeutender Entſchädigüngsfummen an 
Beſcha digte verurteilt werden. Einen Schutz gegen dieſe Gefahren bietet die 


Haftpflicht⸗Verſicherung 


Allg. Deutſchen Verſicherungs⸗ Vereins in Stuttgart. 
Dieſe Verſicherung wird von den Vorſtänden der. Hausbeſitzer⸗ Vereine angelegent 

f lichſt empfohlen; ſie iſt mit kaum nennenswerthen Koſten verbunden, indem die Sabres 
Prämie für örperberletzung pro 1000 M. des Miethserträgniſſes nut 1—2 Me bet ägt. 


1 + 
112 ade 
9985 ie: nr Bau Si N 
die . Bar Caffee⸗Röſterei, 


artt 257. 
II. Geſchäft ah mat a 346, Ecke 


Altſtädt. M 


blank gewordener Kammgarn Garderobe. 
Kaufmann Max Goldbaum zu Warschau Hiller. talt Die Verſicherung erfolgt je nach Wahl des Verſicherungsnehmers: 
eingetragen. N A. Iller. horn, . 0 auf Gegenſeitigkeit mit ſtreng beer Eye geringer. Haftbarkeit, 
* den 28. April 1891. 175 we 50 152 bei Ansguhling des vollen Gewinns (Dividenden) an die Verſicherten; oder 
horn, den 28. Apri 1 b) mit feſter Prämie unter Ausſchln leer Nachzahlungs⸗ Verbindlichkeit. 
Königliches 17777 zu modernen 3 „ns ee m 1. Januar 1891 beſtanden in fämmtlichen Abtheilungen des Vereins Nam 
f - rſi BE Mi au 
— I ot 275 a lumen und und Verſicherungs bedingungen werden ſowohl von der 


A ag 
Montag, den 11. Mai. 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmitten jungen Männern in der 
a des Herrn Garniſonpfarrers 


1200 in die Exped. d. Ztg. erb. 


6000 Al. yrue 
Ei ine S 1) m i E D E Anfertigung wird  bereitwilligst gezeigt. 


mit gutem Gartenland iſt ſofort zu ver ⸗ Umzugshalder fin 
pachten. Jacob Pansegrau, Groß-Neſſau. ſämmtl. Virihſchaftsſachen 
1 Schuhmachermaſchine iſt billig zu ver ⸗ 

kaufen Brückenſtraße 19, Hof 1 Trp. I zu verkaufen Schillerſtraße 411, 1 u. 2 Tr. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Direttten n 5 e Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 

ae. nung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere 
Agenturen 1 55 und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die General- 
direction und an die Subdirection Danzig: Felix Kawalki, Jopen 


aſſe 23 wenden. 
der poln. u. franzöf 

nterricht < 15 
Eisverkauf, u in allen brigen Ih Spende e 


er‘ Hierzu eine Beilage und 
auch monatlich zu abonniren, bei ertheilt L v. Miecznikowska, „Juuſtrirtes Unterhal⸗ 


J. Schlesinger. EN Gerſtenſtraße 78, Il Trp. e 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Filigrana 
billigst bei A. Kube, 
Gerechte- u. Gerstanstr, „Ecke 129, 1] 


* 


Beilage zu Ni. 107 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Lenilleion. 


Sonnenried. 


(Fortjegung.) 

Maren Kilda begann ihre Erzählung wie 
folgt: „Ich weiß weder die Gegend, noch Stadt 
und Dorf in der Nähe, aber es war ein ein⸗ 
ſames Gehöfte, ein niedriges, langgeſtrecktes 
Haus — aus rothen Ziegeln erbaut und mit 
einem überhangenden Dache. Das Land rings 
herum war flach, nicht weit davon brauſte das 
Meer. Das Haus hatte eine ſehr große Unter⸗ 
ſtube; der rothe Flieſenboden war mit Matten 
bedeckt und im Kamin loderte ein mächtiges 
Holzfeuer. Das durfte nimmer ausgehen, denn 
nicht weit davon ſtand die Wiege, und das 
Kind war noch klein. Während ich wob oder 
ſpann, warf ich ab und zu ein Scheit in die 
Gluth.“ 

„Als die Frau ſich verheirathete, war ich 
mit herüber gekommen aus ihrer Heimath, aber 
nun war ſie todt, faſt ſchon ein Jahr lang, 
und ebenſo alt war das Kind. Ich zog es auf, 
es war ſein einziges, und ſorgte auch für die 
anderen, die da waren, er hätte ſie nicht auf⸗ 
zunehmen gebraucht, aber er hatte es der Frau 
verſprochen. Er war ein ſtiller, fleißiger Mann, 
groß und ſtark. Das Gut war nicht ſein, ſie 
hatten es in Pacht.“ 

„Wie der Sommer kam, brachte er einen 
Freund mit, einen reichen, tollkühnen Mann. 
Der ritt umher und fuhr auf der See, und es 
war nicht wie ſonſt. Auch der Herr ritt mit 
hinaus, da kamen ſie an eine tiefe Schlucht. 
Die Pferde ſcheuten und wollten nicht hinüber, 
er dachte wohl an ſein Kind daheim und 
wandte das Thier nach dem Heimweg. Ich 
weiß nicht, wie es kam, aber ſie ſagten, der 
fremde Freund mit dem wilden jungen Blut 
ſoll ſpottend gelacht und dem Pferde einen 
Schlag gegeben haben. Da ſetzten ſie Beide 
über — aber nur Einer kommt drüben an, die 
Schlucht war ſo tief! 

„Sebt Ihr, wie die Sonne untergeht? 
Blutigroth, und ſo glüht auch das Meer. Da 
bringen ſie ihn heim mit zerſchmetterten Gliedern 
— auf das Bett in der großen Unterſtube 
haben ſie ihn hingelegt — weh' mir, und das 
Kind, fein ſchöner Knabe, ſchläft fo ſüß! 

„Die Nacht bricht los, eine wilde, ſtür⸗ 
miſche Nacht. Die See rollt dumpf, und der 
Wind heult. Es iſt ſoweit, die Wiege ſteht 
am Kamin — ich kann nicht alles ſehen, was 
ſie thun; aber ich kann zählen, wer dabei iſt, 
eins, zwei, drei, vier. Jetzt flackert das Feuer 
auf und da, da iſt ja auch er, der es ver⸗ 
ſchuldet! Hu! wie die Reue ihn martert! 
ſein vornehmes Geſicht iſt ſo weiß wie das 
Papier in ſeiner Hd. Wer ruft da? Je⸗ 
mand hat des Kindes Namen genannt — und 
nun hallt es gan; laut in der Stube: 

„Ich will ihm Vater ſein. Mein Schloß 
und Alles, was mein iſt oder noch mein ſein 
wird, ſoll ihm gehören. Nie will ich einen 
anderen Sohn haben, und eher ſoll das Licht 
meiner Augen von mir genommen werden, als 
daß ich mein Glück über zu ſetzen begehre. Mein 
Verſprechen will ich ſo heilig halten, wie einen 
Schwur.“ 

„Er hört das Gelöbniß — der Arme mit 
dem zerſchellten Körper. Er hat nicht ſterben 
können in dem Gedanken an das Kind. Und 
der zu ſeinen Füßen ſteht, der hört es auch — 
der junge, ſchöne Offizier, wie die goldenen 
Schnüre und Treſſen ſo ſeltſam blitzen im 
Feuerſchein. Weißt Du, Kind — es iſt der 
Bruder der todten Frau — er kam erſt heute 
zu Beſuch, gerade recht zu einem Begräbniß. 
Er bewegt ſich nicht, ſtarrt immer nach dem 
armen Geſicht, aber in der Stube wird's ſo 
kalt, und das Kind fängt zu weinen an. Der 
Wind bläſt ſtärker, er rüttelt an dem alten 
Dachgiebel, und Jan, der Knecht, ſteht auf und 
hängt den losgeriſſenen Laden wieder ein. An 
der Wand neben dem Bette kauern die zwei 
Andern und ſchluchzen laut auf,, ach, ſie haben 
auch bald Niemand mehr. 

„Mitternacht kommt — ich weiß nicht, wer 
den Schrei gethan, aber ich ſehe ihn deutlich, 
den vornehmen Mann, er hat ſich über das 
Bett geworfen — es muß wohl Alles vorüber 
ſein. Jetzt rafft er ſich auf und ſchaut nach 
mir und der Wiege — Herrgott, die Nacht 
hat ihn gezeichnet. 

„Was iſt's — was haben ſie miteinander? 
Sie treten zuſammen und mir ſcheint, der 
Freund will für ſie Alle ſorgen. Aber der 
Offizier ſchaut ihn ſo groß an, ſo ſtolz, ſiehſt 
Du, er hat ganz ſeiner Schweſter Augen. Er 
winkt „nein“ und nimmt die weinenden Kinder 
an die Hand — es ſind ja ſeine Geſchwiſter. 
Und nun, wie ſie an mir vorüberkommen, er⸗ 
kenne ich ſie deutlich: es iſt ein Mädchen und 


61. 


ein ganz kleiner, ſchwächlicher Knabe; ſein Haar 
iſt — da bringt Jan die Todtenkerze — in 
ihrem Licht erſcheint es roth. 

„Den Kopf auf der Kante des Kinderbettes, 
muß ich in Schlaf gefallen ſein; aber wie ich 
wieder erwache, iſt die Stube leer und Jemand 
faßt mich rauh am Arme; der fremde Mann 
ſteht vor mir: „Fort, mir nach!“ herrſcht er 
mich an — ſo wild, als ob ich's gethan! 

„Der Mantel hängt mir loſe um, und das 
Kind liegt in meinem Arm. Er hat's geküßt 
und dann den Todten. Wo die Birken ſtehen, 
da hält ein Wagen, er ſtößt mich hinein; noch 
toſt der Sturm, aber fort geht's in tollem 
Jagen. Mein Liebling, mein Herzblut ſchläft 
feſt, von Marens Mantel geſchützt. 

Wie lange doch die Fahrt gedauert hat! 
Vielleicht waren es Tage, vielleicht Wochen, 
aber es war nicht mehr mein Land, denn dort 
ſind die Menſchen ſo ernſt und ſo treu! 

„Dann kam das Schloß, nicht das einſame, 
lang geſtreckte Haus, ſondern meines Knaben 
Schloß. Unten in der Halle hieß er mich 
niederknieen und ſchwören, daß mein Mund nie 


ein Wort von jener Zeit verrathen, daß ich den 


Tag, die Namen, die Heimath vergeſſen wolle. 
Ich ſchwor's, aber ich fragte ihn, ob ich nie 
ſprechen dürfe. „Doch,“ ſagte er, „wenn Dein 
Schweigen einem Menſchen den Tod bringt, 
dann brich Deinen Eid.“ f 

„Die Zeit ging darüber hin, Maren iſt 
alt geworden und ſchwach und hat gelobt zu 
vergeſſen. Wie wohl das Gut geheißen haben 
mag? Es war etwas mit Ried, wegen der 
Birken am Küſtenſtrich. Aber wie ſie mich 
auch gezwungen haben, die Namen zu vergeſſen, 
ſeinen Namen mußte ich immer behalten, höre 
ich ihn doch alle Tage. Weißt Du noch, der 
ſchöne Offizier, er vertauſchte das glänzende 
Kleid mit dem Prieſterrock; vielleicht um für 
die Geſchwiſter zu ſorgen, vielleicht auch, daß 
jene Nacht es ihm angethan.“ 

Maren ſchwieg. 

„Iſt es Pfarrer Werner?“ fragte Felicitas 
athemlos, ſie ſaß aufgerichtet in ihrem Bette. 

Die Alte nickte. Die irren Augen ins 
Leere gerichtet, verharrte ſie unbeweglich. 

„Und weiter, ſprich deutlicher, wer war der 
fremde Freund und das Kind?“ 

Keine Antwort, aber der welke Mund be⸗ 
wegte ſich langſam. 

„O Maren, ſammle Deine Gedanken, ges 
Biete Deinem Gedächtniß, war es mein Gemahl?“ 

„Ja,“ hauchte die alte Frau endlich und 
mit leiſem Gemurmel ſetzte ſie hinzu: „Das 
Kind? — mein ſchöner Knabe, mein ſtolzer 
Liebling — das muß er ſein: Ihno der 
Seemann.“ N 

* 

Als der Tag anbrach und das Zwielicht 
mit ſeinem grauen Schein das Zimmer erfüllte, 
war der Platz am Fußende des Bettes leer. 
Felicitas erwachte aus einem Zuſtande der Be⸗ 
täubung, in welche die ſtarke, ſeeliſche Erregung 
ſie verſetzt hatte. 

War es ein Traum? fragte ſie ſich. Aber 
nein, ſie erinnerte ſich deutlich ihres nächtlichen 
Beſuches, und das Gehörte ſtand klar, in 
Be gezeichneten Umriſſen vor ihrem geiftigen 

uge. 

„O Herbert, war es das, was Dein Leben 
trübte!“ rief ſie leiſe in Thränen ausbrechend 
aus; „wie ſchwer haſt Du um einer einzigen 
leichtſinnigen Handlung willen gebüßt. Hätteſt 
Du doch wenigſtens eine theilnehmende Gattin 
gefunden, die es verſtanden, den Druck von 
Deiner Seele zu nehmen!“ Dann betete ſie 
innig, daß Gott ſie erleuchten und ihre ferneren 
Schritte leiten und ſegnen wolle. 

Als die Diener ihre geräuſchvollen Morgen⸗ 
geſchäfte begannen und die Sonne hoch am 
Himmel ſtand, lag die junge Herrin in einem 
tiefen, geſunden Schlafe, aus dem ſie erſt gegen 
Mittag erwachte, um ſofort ein vom Arzte ver⸗ 
ordnetes Stärkungsmittel zu verlangen. 

Marens Abſicht war erreicht: Felicitas ſah 
ein Ziel vor Augen dem fie entgegenftreben 
durfte — ſie wollte leben. 

Sich die Vergangenheit und verſchiedene, 
ihr ſchon früher aufgefallene Thatſachen ver⸗ 
gegenwärtigend, zweifelte ſie kaum an der Wahr⸗ 
heit von Marens Ausſage. 

Zu jenen gehörte zunächſt der befremdliche 
Umſtand, das niemals von einer erſten Gemahlin 
ihres verſtorbenen Gatten war Erwähnung 
gethan worden; er ſelbſt hatte auf eine diesbe⸗ 
zügliche Frage nur ausweichend, faſt abweiſend 
geantwortet. Dunn war das Verhältniß 
zwiſchen Vater und Sohn kein ſo inniges ge⸗ 
weſen, als es hätte ſein müſſen, wären ſie durch 
die Bande des Blutes verbunden geweſen. Ihr 
Benehmen hatte ſtets einen mehr achtungs vollen, 
freundſchaftlichen Ausdruck getragen; von Ihno's 
Seite war es höchſt ehrerbietig, aber niemals 
zutraulich oder herzlich geweſen. Hatte er um 
das Geheimniß gewußt? 


Sonntag, den 10. Mai 1891. 


Als genau paſſende Fortiegung zu Marens 
Geſchichte, wenigſtens ſo weit ſie die Geſchwiſter 
betraf, konnte Fräulein Adelheid's Erzählung 
angeſehen werden. Pfarrer Werner's gewandtes, 
mehr weltmänniſches Auftreten, ſeine ſtramme, 
faſt militäriſche Haltung, der tiefe Ernſt ſeines 
Weſens, ſowie der vertraute Verkehr mit dem 
Barone ließen auch jenen Theil des Ausgeſagten 
nicht gar zu unglaublich erfcheinen, 

Den ſchwerwiegendſten Beweis bildeten je⸗ 
doch einzelne Aeußerungen des Verſtorbenen 
ſelbſt; zunächſt über den Verluſt ſeines Augen⸗ 
lichts, der Wunſch einer Verbindung ſeiner 
Gattin mit dem Univerſalerben, welche nur in 
dem vorliegenden Falle möglich war, der Um: 
ſtand, daß er erklärt hatte, über ſeinen Nach⸗ 
laß nicht frei verfügen zu können, und zuletzt 
der angſtvolle Ausruf des Sterbenden: „Die 
Sonne geht unter, das Meer leuchtet dunkel 
— da bringen ſie ihn heim.“ Jetzt erklärten 
ſich auch die Andeutungen in Bezug auf das 
Setzen über eine Kluft. 

Dann kam Maren Kilda ſelbſt, ihre fremd⸗ 
ländiſche Erſcheinung, ihre eigenthümliche 
Stellung im Schloſſe, die abgöttiſche Liebe zu 
dem Erben und das Benehmen des Schloß⸗ 
herrn gegen die Amme, das zuweilen etwas 
von Trotz, dann wieder von geheimer Furcht 
an ſich gehabt hatte. 

Am Morgen des folgenden Tages kam 
Fräulein Adelheid Werner aus den Zimmern 
der Baronin. Ihre Augen waren geröthet, 
aber ihr Geſicht trug einen heiteren, faſt glück⸗ 
lichen Ausdruck. Sie beeilte ſich, um noch vor 
Mittag zu Hauſe zu ſein und ihrem Bruder 
Mittheilung von dem Gegenſtande ihrer Unter⸗ 
redung mit Felicitas machen zu können. Bill 
kam ihr nach mit einem großen Veilchenſtrauß: 
„Es wären die erſten, für den Heimweg,“ ſagte 
er fröhlich. 

„Ei, Bill, was giebt's denn mit Dir?“ 
fragte die Dame, „Du ſiehſt ja aus, als ob 
Du Dich vor Freude garnicht faſſen könnteſt!“ 

„Ich auch ſehr glücklich ſein,“ ſtammelte 
Bill, den bei heftiger Erregung ſein gutes 
Deutſch jedesmal im Stiche ließ, „ich morgen 
mitgehen dürfen mit Hanna und gnädiger Frau, 
zunächſt auf kleine Dorf, dann auf Schiff. Bill 
ſein ihr Diener dann und vielleicht, daß wir 
doch noch finden — —“ 

Hier ſchluchzte der gute Neger, überwältigt 


von Sehnſucht und der freudigen Hoffnung, 


ſeinen Herrn wieder zu ſehen. 

Fräulein Adelheid verſtand ihn; ihr Herz 
war voll und ſo ſagte ſie, auf ſich zeigend, 
etwas leiſe zu Bill. 

„Tante? Was ſein „Tante?“ Weiß nicht 
engliſche Wort dafür.“ Sie lachte und ſtieg 
die Freitreppe hinab, ſo leicht und fröhlich, 
wie ein junges Mädchen. 

„Höre, Bill,“ rief eine Stimme aus der 
Bibliothek, „Du könnteſt den Kutſcher einmal 
nach der großen Stallleiter fragen, ich mühe 
mich auf dem kleinen Ding da vergeblich ab, 
die Vorhänge herunter zu bekommen.“ Es war 
Lene, das Hausmädchen, welche mit ihrer Arbeit 
nicht zu Stande kommen konnte. Dem Befehle 
der Baronin gemäß ſollte ſofort mit den Früh⸗ 
jahrsarbeiten und der Reinigung ſämmtlicher 
Räume begonnen werden. Bill tanzte herbei. 

„Ach was, Leiter,“ ſagte er, den kritiſchen 
Fall betrachtend. „Bis Leiter da iſt, ſind auch 
Vorhänge herunter. Bill klettern gelernt — 
hat ö chon im Maſtkorb Ausguck gehalten. Tiſch 
dort!“ 

Lene gehorchte und ſo rückten ſie zuſammen 
einen alten, mit einem Pulte verſehenen Tiſch 
vor das Fenſter. 

Mit der ſchmeidigen Gewandtheit ſeiner 
Glieder ſprang Bill hinauf und kletterte auf 
die höchſte Spitze des Pultes, welches er für 
angeſchraubt hielt. Das Mädchen ſah vergnügt 
zu, wie ihr Gehülfe die Gardinen bequem her⸗ 
rd und dabei die poſſirlichſten Geſichter 
chnitt. 

„Du biſt geſchickt, Bill,“ ſagte ſie lachend. 

„Du? Mylady's Diener nicht „Du“, 
ſondern „Sie“ heißen,“ antwortete er, ſich in 
die Bruſt werfend, aber entweder hatte ſie ihm 
die ſchwere Stange zu ſpät abgenommen, oder 
er ſich zu weit vorgebeugt, kurz, er verlor das 
Gleichgewicht, das Pult rutſchte unter ſeinen 
Füßen hinweg und Bill ſtürzte von der ganzen 
Höhe herab. 

Lene's gellender Hilferuf und der ſchwere 
Fall lockten Felicitas herbei; ſie ſah mit Ent⸗ 
ſetzen, was vorgefallen, und beugte ſich zu dem 
armen Schwarzen nieder, der anſcheinend leblos 
und aus einer tiefen Wunde blutend am Boden 
lag. Unter ihren Bemühungen kam er auf 
wenige Augenblicke zum Bewußtſein und ſagte 
traurig: 

„Bill jetzt ſterben; — wenn Maſſa wieder⸗ 
ſehen, von arm todt Negerbub grüßen.“ 

„Nein, Bill, Du wirſt nicht ſterben!“ rief 
die junge Herrin und räumte mit eigener Hand 


Fortſetzung dieſer Haus bibliothek 


die Trümmer des ſchweren Pultes von dem 
Armen weg, plötzlich ſtieß ſie einen Ruf des 
Erſtaunens aus, denn vor ihr lag ein großer, 
mit Siegeln verſehener Umſchlag, welcher die 
Aufſchrift trug: 

„An meine Gattin Felicitas von Freidorf 
und meinen Adoptivſohn Ihno von Freidorf.“ 

Es war Baron Herberts Handſchrift und 
enthielt offenbar das vermißte Dokument. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


„Mainz. Zwei Offiziere, die thätlich gegen den 
Architekten Heyl vorgingen, find, nach der „Frankf. 
Zeitung“, vorläufig von jedem Dienſte ſuspendirt 
worden und tragen gegenwärtig auch keine Uniform. 
Wie weiter verlautet, iſt dieſe Anordnung auf direkte 
Verfügung des Kaiſers getroffen worden, der ſich die 
Ak ten zur Einſicht kommen und die Beſchleunigung 
der Unterſuchung befahl. Die Veranlaſſung zu dem 
Vorgange hat eine „Dame“ gegeben. 

Zur Hagel verſicherung. Mit der 
Seähjabägeit und der Saatbeſtellung beginnen für 
den Landwirth vielerlei Gefahren für die Saaten, 
deren größte wohl in den verwüſtenden Hagelſchlägen 
beſteht, Es wird deshalb auch vielfach don den Be. 
hörden auf die Nützlichkeit der Hagelverſicherung auf- 
merkſam ge macht, und möchten wir beſonders auf die 
Beruhigung hinweiſen, welche dem gegen Hagelſchaden 
verſicherten Landwirth bei drohenden Gewittern ſeine 
Police gewährt. Die Hagelverficherung hat in Deutſch · 
land immer mehr zugenommen, 1890 betrug die Ver⸗ 
ſicherungsſumme bei den 23 deutſchen Hagelver icherungs⸗ 
Geſellſchaften 2169 Millionen Mk., 277 Millionen Mk. 
Verſicherungsſumme mehr als im Vorjahre. Die 
geſammten Hagelentſchädigungen bezifferten ſich 1890 
auf 17 Millionen Mk, die DurchſchnittsEntſchädigung 
ſtellte ſich, abgeſehen von den auf einem beſchränkten 
Gebiet arbeitenden Geſellſchaften von 61 Pfg. bis 
1 Mk. 11 Pfg. für 100 Mk. Verſicherungsſumme. 
Letzteren höchſten Entſchädigungs⸗Durchſchnitt hatte die 
Allgemeine Deutſche Hagel- erſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Berlin zu verzeichnen. 


2 —... .. !!!... 
Literariſches. 


Die Kunde, die vor einigen Wochen die 
Zeitungen durchlief, iſt in Erfüllung gegangen: 
Die Werke des liebenswürdigſten deutſchen Er⸗ 
zählers aus der beſten Zeit der deutſchen Lite⸗ 
ratur erſcheinen in einer großen monumentalen 
Prachtausgabe, deren erſte 2 Lieferungen uns 
ſoeben zugegangen ſind. Und daß wir es gleich 
vorausſagen: der Wurf iſt geglückt, das deutſche 
Volk erhält eine Ausgabe ſeines Wilhelm Hauff, 
wie ſie ſich ſchöner, wirkungsvoller und gedie⸗ 
gener nicht denken läßt. Zu erwarten war's 
freilich, denn wer die Prachtausgaben der größten 
Heroen der deutſchen Literatur, Schiller 's und 
Goethe's, ſowie die Shakeſpeare's kannte, die 
im Laufe der letzten zwölf Jahre von der Deut⸗ 
ſchen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart herausgegeben 
worden find, durfte ſich auch von der jüngften 
klaſſiſcher 
Autoren in elegantem Gewande etwas verſprechen. 
Eine Reihe der beſten Künſtler hat ſich 
zuſammengethan, das Lebenswerk des früh 
dahingeſchiedenen und doch unſterblich gewordenen 
Dichters mit dem ganzen Reiz künſtleriſchen 
Schmucks auszuſtatten. Und dabei koſtet jede 
Lieferung nur 50 Pf. 

»Ein Volks⸗ und Nationalwerk im beſten 
Sinne des Worts erſcheint ſoeben im Süd⸗ 
deutſchen Verlags⸗Inſtitut in Stuttgart. Es 
iſt die neue Auflage der „Illuſtrierten Geſchichte 
Deutſchlands“ mit Bildern nach den Gemälden 
der erſten deutſchen Künſtler (69 Hefte à 40 Pf.). 
Das Werk bietet den Entwidlungsgang der deut⸗ 
ſchen Geſchichte von ſagenhafter Vorzeit an bis 
auf die heutigen Tage in volksthümlicher ſpan⸗ 
nender Darſtellung; ein Bilderſchatz von über 
1000 Illſtrationen erhöht den Werth des Buchs 
bedeutend, freilich wo Namen wie Anton von 
Werner, Richter, Menzel, Braun, Bleibtreu, 
Kamphauſen, Piloty u. A. vertreten ſind, bedarf 
es keiner Empfehlung. Die „Illuſtrierte Ge⸗ 
ſchichte Deutſchlands“ iſt hinſichtlich Textumfang, 
ſowohl als Bilderzahl das vollſtändigſte und am 
reichſten illuſtrierte Werk über die deutſche Ge⸗ 
ſchichte und kann daher als ein prächtiges Haus⸗ 
und Familienbuch warm empfohlen werden. 
Die Anſchaffung iſt durch den äußerſt billigen 
Preis ſehr erleichtert. 

— 


Handels-Uachrichten. 


Ueber den Saatenſtand in Südrußland zu 
Ende April erfährt der „Reichsanzeiger“: „Trotz der 
ungünſtigen Witterungsverhältniſſe des verfloſſenen 
Winters iſt der Stand der Winterſaaten nach den 
Berichten der Korreſpondenten des Odeſſaer meleoro⸗ 
logiſchen Obſervatoriums im Allgemeinen als ein 
befriedigender zu bezeichnen.“ Durch den Froſt hat 
am Meiſten der ſüdliche Strich, welcher ſich durch die 
Kreiſe Odeſſa, Cherſon und Dnieprowsk zieht, gelitten; 
in einigen Gegenden der Kreiſe Cherſon und Odeſſa 
mußten die Felder umgepflügt und mit Sommergetreide 
beſtellt werden. * 


—— . ——— nl} 


Die Kola- Pastillen von Apotheker Dallmann 
beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten 
Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch 
Wein- und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 Mk. 
in allen Apotheken. 


Das große Heer der NMervenübel 


— angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrengungen der 
ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten aller Wege, der Haut, zu 
einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde 
antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehe⸗ 
maligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jährigen ärztlichen Praxis geſchöpfte 
Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direct durch die Haut dem Nervenſyſtem 
zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: 


Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) Vorbeugung und Heilung 
binnen kurzer Zeit bereits in 22ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nür gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl. Bezirkarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, 
— des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad 
Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvauv Therapeut, Anſtalt für Nervenkrante, Paris, 
Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirks · 
arztes Dr. Bus bach in Zirknitz, — des kaiſerl königlichen Oberſtabsarztes I. Klaſſe Dr. med. Jechl in Wien, des 
Dr. C. Bongavel in La Ferriere (Eure), Mitglied des Ceutralrathes für Hygiene und Geſundheit, und viele andere. 

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, dar- 

nach an sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Con⸗ 
eſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner 
ranken, die vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen 
Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen 
4 in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Shlaftofigteit u. ſ. w. leiden und die be- 
reits ärztliche Hülfe nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits. und Kaltwaſſercuren, 
Einreibungen, Elektriſiren, Galvarifiren, Dampf-, Moor- oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen 
Personen, die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit 
des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelaufällen, Flimmern und Dunkelwerden von den Augen, Druckgefühl unter der 
Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomik allen Angehörigen der vor⸗ 
gedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, 
auch gefunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt find und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vor ; 
ien wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche franco und koſtenlos zu 


tr Elbing si R. Selckmann, racftraße 25. 

Lemaire & Co., Apotheke J. Klaſſe, Paris, Rue de Gramont 14. Autoriſirter Inhaber des Monopols für Verbreitung 
der 1 — . von Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens 
vom weißen Kreuz. 

„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann ſche Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil- 
‚refultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus den Herren 
‚Dr. Vrieſe, Profeſſor und Prüfungscommiſſair der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der Königl. 
‚belgiichen Academie und Mitglied der Medicinalcommiſſton, Van Pelt, Mitglied der Medieinalcommiſſion, Van de Vyvere, Director 
‚des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medicinalcommiſſion in Brüffel, dem Weißmann ſchen Heilverfahren gegen 
‚Nervenleiden die ſilberne Medaille creirt, laut dokumentaler Ausfertigung vom 30. September 1889. 

„Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Commiſſion 
ziſt die höchſte Anerkennung.“ 


Bekanntmachung. 


Die beiden im Erdgeſchoß des Artus ⸗ 
hofes befindlichen Läden mit einem Flächen: 
inhalt von mehr als 50 bezw. mehr als 
60 qm find nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
d. J. ab auf 3½ Jahre zu vermiethen. Zu 
jedem Verkaufslokal gehört ein Comtor (im 
Erdgeſchoß) und ein unter dem erjteren be» 
legener und mit demſelben durch eine Treppe 
direct verbundener Lagerraum ſowie ein 
Cloſet (im Kellergeſchoß). Die Räume find 
mit Gaseinrichtung und Centralheizung ver⸗ 
ſehen und liegen in guter Geſchäftsgegend 
am altſtädtiſchen Markt gegenüber dem 
Rathhauſe. 

Bietungstermin wird auf 9 
Sonnabend, den 16. d. Mis. 

Vormittags 9 Uhr £ 
an Ort und Stelle angeſetzt. 

Die Miethsbedingungen liegen bis zum 
Termin in unferem Bureau I zur Einſicht 
und Unterſchrift aus und können von dort 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. ES 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Licitation, es werden jedoch auch rechtzeitig 
eingehende ſchriftliche Angebote berückſichtigt, ; 
wenn dabei die Bedingungen ausdrücklich 
als bindend anerkannt werden. 1 


ahrräder | 


aus der renommirten Fabrik 


Üpel- 
N Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 


Bao" Fabrikat ersten Ranges 


haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen. 
Errungene Preise 


1889 | 90 
15 Meisterschaften, | 24 Meisterschaften, 
143 erste Preise, 214 erste Preise, 
69 zweite Preise, 149 zweite Preise, 
39 dritte Preise. | 82 dritte Preise. 
Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen. 


Besitzer aller Neuheiten. 


SER sind zu beziehen durch: John Wölcke in Thorn. 


’ 

Zahnschmerzen | Dr. spranger'scher Lebensbalsam 
werden ſofort und dauernd befeitigt durd) | (Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
Selbſtplombiren hohler Zähne mitſ geg Rheumatism ‚Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Walther 's flüſſigem Zahnkitt. In] Kopf., Kreuz „Bruſt u. Genickſchmerzen, 
Fl. a 35 Pf. bei Anton Koczwara. liebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
— — ů DE Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben fr 
BE Goldene Medaille 


den Apotheken a Flag. 1 Mark. 
Prüfet u. urtheitet feröit!| 


Schnelldampfer 
Dr. Thompsons 


r Bremen—newyork 
Seifenpulver. F. Mattfeldt, 
Beſtes, billigſtes und be 


Berlin, Invalidenſtraße 93. 
quemſtes Waſchmittel. 


Blendend weiße Wäſche. 


Grosse Ersparniss an 
Zeit u. Geld. 


Preis per ½ - Pfd.⸗Packet 
20 Pfg. 


die verehrl. Hausfrauen 
werden im eigenen Inter⸗ 
eſſe gebeten, darauf zu 
achten, daß Dr. Thomp⸗ 
ſons Name und Schutz. 
marke mit Schwan auf 
den Packeten ſteht, da 
minderwerthige, der 
“GWWäſche ſchädliche Nach- 
ahmungen angeboten 
werden. ; 


EB Goldene Medaille. 2] 


CACAO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LOSLICHES"GAGAQ-PULVER 
VORZUGLICHE-QUALITAT 


Goldene Medaille 
Weit - Ausstellung 
Paris 1889. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die N in 20. Auflage 
erschienene Schrift des 9 


2 Dr. Joh. Müller über 
Die Modenwelt. „ Ae, und 
et Ann Saab. System 
un uvert für 
Briefmarken. 


Höchste Auszeichnung. 
sunugdldzsny oisuogn 


Ein einziger Versuch wird Jedermann überzeugen, dass 5 


BR 
ah 
* 


erlin 


Freizusendung 
1 Mark in 


riet 
Eduard Bendt, Braunschweig 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel · 
Men u Das Sool bad 
nitt⸗ Mk. 1.25 0,7 
2 , Inowrazlaw 
eröffnet die Saiſon am 15 Mai cr. 
Anfragen, Beſtellungen ꝛc. ſind an den 


Badeinſpector, Herrn Hauptmann Knox 
Enthält jährlich äber 2000 Abbildungen zu richten. 


Die Bietungskaution beträgt 200 Mk.! 5 N von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 1 RT? 
und ift in jedem Falle beſonders auch bei ä 1% Beilagen mit 280 Schaltbau 208 Die Ar 1 
Abgabe eines ſchriftlichen Angebots, vor dem vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand · des volbades. 


wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insecten 
iſt, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und Scynellig- 
keit „jederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 
Beſte Anwendung durch Verſtäuben mit aufgeſtecktem 
acherlin⸗Sparer. 

Man darf Zacherlin ja nicht mit dem erbeten Inſectenpulver ver- 
wechſeln, denn Zacherlin ift eine ganz eigene Specialität, welche nirgends und 
niemals anders exiſtirt als in 3 
versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 
Wer alſo Zacherlin verlangt und dann irgend ein Pulver 
in Papier⸗Düten oder Schachteln dafür annimmt, iſt 

damit ſicherlich jedesmal betrogen. 
Aecht zu haben: | 
in Thorn bei Hrn. Adolf Majer, in Juowrazlaw beiötn. F. Kurowski. 


Termin bei unferer Kämmereikaſſe zu hinter ⸗ 
legen. Die Genehmigung zur Beſichtigung 
der Miethsräume iſt in dem im Zwiſchen⸗ 
geſchoß des Artushofes befindlichen Bau ⸗ 
bureau einzuholen. 

Thorn, den 2. Mai 1891. 
Der Magiſtrat. 


n Schmie keiſerne Frabgilter 


Ntion Berlin W, 55. — wien J, fie nn { : 
= = — zu den billigſten Preiſen fertigt an die 


Verbeſſerte Theerſeife Van. und Kunfticlofferei 

aus der königl. Hoſparfümerie C. D. Georg Döhn, Strobandſtraße 79. 

| Wunderlich, Nürnberg prämiirt 1882. Mu: Hauspantoffel mit prima Leder- 
Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen. © ſohlen, übertreffen an Haltbarkeit alles 
Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der was bis jetzt in dieſem Artikel dageweſen ift. 
Füße, a 35 Pfg. Theerſchwefelſeife, A. Hiller, Schillerſtr. 430. _ 
a 50 Pig, vereinigt die vorzügl Wirkungen | 60 Bunde feiſche Bindeweiden hat billig 
des Schwefels und des Theers. Allein-abzugeb. R. Becker, Bötthermitr., Podgorz. 
Verkauf bei Herren Anders & Co., Thorn. Daſelbſt kaun ein Lehrling eintreten. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1890 as. 


Abgehende Züge. | Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 

Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb.] Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
7.33 V. 8.42. HAN. 22M. — — en 11.47N. 6.148. 7208. 
12. 7N. 1.13N 7 21N. 6.—N. 8. N. 1.1189 4.358. 9.23N. 9.308. 10.43 V. 
5.55N. 7. 4N. 5.32. 11.37N. 2.39 V.] 9.25 V. 11.108. 8.54 B. 4.4 4N. 5.55N. 
10.58N. 11.53N. 6.119. — er 5.17N. 7.46N. 2.27N. 11.25N. 12,38%, 


Richtung Poſen. Richtung Pofen. 
Ab am an 8 an Ab b 0 0 ab 


a 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
7. 5. 10.198 4.19N. 2.38N. 7. IM. | 6.36N. 11.30 N. 11.24N. 4.54 V. 7.258. 


Der 
Anker⸗Pain⸗Expeller 
iſt und bleibt das beſte Mit⸗ 
tel gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen, Hüftweh, 

Nervenſchmerzen, Seitenſtechen 
und bei Erkältungen. Der beſte 


(ade, Daß Ale wage mit on 
ache, da e, we mit ans 5 

wieder auf den altbewährten zu Straßburg. 

7 Pain -Expeller zurückgreifen. Er Unter Protectorat weil. Sr. M. des Kaiſers Friedrich III. 

i ſicher in der Wirkung und billig ng 21. Mai 1891. 


BER Ziehn a 
ese) EL] Hauptgewinne 10,000, 5000 Mark “““ e; 
loſen Nachahmungen Nur echt mit 1 Mark pro Loos, 30 Pf. für Porto u. Liſte. 


r Georg Joseph, Sera i t. 


Telegramm Adreſſe: „Ducatenmann‘, Berlin. 


crit Ritter, Weinbergsbeſ, neu zuach 7 ders. Antdeſſung 7 Nettung v. Trunkſucht mit 
Rh — 2 rein kräftig, v. 25 Lt! auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 12 7 3 14N. 1 28N. 8. 2N. 7. 5. — Be . 6.528. 10.15 V. 
einweine, ana Ltr. 56 u. 70 Pf. Berlin, e ei. = Viele 8 1 7 36 ER — 0 UN — = 17458 s 10.288. 15575 
Roth: 90 Pf. Nachnahme. erichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl.erhärt Zeug] 7.26 N. 10.756. — — — — „15. 8.198. 3.29 N. 7. IN. 
2 > — 2 Lene 10.56N. 1.30. 6. 18. 5.352. 10.278. | 7.40 V. 1.25N. — 7. 15N. 10.40 N. 


Richtung Inſterburg. Richtung Juſterburg. 
Ab an an an an Ab ab a ab an 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb. | Königsbg. Memel Infterbg.Strasburg Thorn 


Südbahn. | Südbahn 
7.35V. 9558 2. AM. (bis Tilſit) 2.46 N. — (ab Allenſt. 2.37) 6.50 V. 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


g 11. 3B. — 7. MN. 11. HN. 1I.58N. 10.532 — 4.518. 7.428, 11.598. 
S Bettfedern-Lager 2.12N. 5.500. — — = 9.458. 4.108. 10.0. 3. 4N. 540M. 
a TAN. 10.340 (anAllenfteint 1 15N.) — 3. 3N. 10.558. 4 7N. 7IIM 10.46N. 
G.F.Kehnroth, Hamburg . . — 344% 3 on. bes 
ollfrei e Nachnahme (nicht unt Richtung 
10 Pfd.) . Bettfedern f. 60 Pf. er Nicht. Marienburg. es ee 5 Nicht. natienburg. 
Br Ad. ſehr gute Sorte. 1 M. Thorn. Culm Graudenz Marienbg.[Thorn | T 0 Marienbg Grauden Culm Thorn 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 1 9458 94%. 12227. 3 5 7 BE on. 8 . 


IM. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb- 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf, 
prima N bn (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


2.22N 4.39 N. 4.38N. 7.45 N. 12. 9N.] 4.16 N 12.4 . 3.180. 3. 7N. 5.218. 
6.31N. 9.54N. 8.27 N. 10.56N. | 7. 16N. 110.11 N.] 6. IN. 8.30R. 6.57 N. 10.26N. 

Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ durchſchnittlich 
8 Minuten Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V, die von 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


I LL . . 
Für die Nedaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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